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f.i(i:j' litlji li (Irr Thäti^keit vielseitigen und fnr einen 
.../ .. ,\i/.\ oll 11 liwiiriffrii SU'llung unterstützte und ermuthigte 
....:. /'iMifiili in wiihrhaft väterlicher Weise. Diese Zeit 
-. ..,-r l/iiijii;/ «hilf li Ulli, sowir der Umgang mit ihm überhaupt 
. ..•: •:..: //' 'iiidlj« In- Wdlilwollrn dos damaligen Vorstandes der 
/ :. . '•.'•: l(«»Mi I)r. jiir. Crusiiis gegen mich, bilden noch 
/ / •:.■ •:' li'»ir.:iiii Moiiic'iile in der Erinnerung meines Lebens. 
»/.' - 'I' /. ,'/l« i< li/rili^;i'ii (li'wiiinsl eigner Erfahrungen in der 
/ .::. -1,,/ und liih^iiKlIiiii^; von Augenkrankheiten, sowie in der 
.' . ■.##»,,/ vi»h njiiiaiiuin-ii irruto ich die früheren Lehren 
»'.•''* i' li'.: '1:1 in iliniii \valiri»n Lichte kennen. Der damals 
,if f .']' !• Mi.d»« !".iiiii /wisilirii namhaften Autoritäten über die 
y /.:..' \,'n Aii^^iiniil/.üiidiiii^'t'n wurde durch die Erfahrung, dass 
r '■ ' I..' »]' ti' .dl;.;iiiiiiiic KranklnMit»n Augenentzündungen bedingen 
...': '/;/.!» t ifii ^;i\vi ihr U rgr hiiässigkeit in der Entzündungsform 
/,.. ../)i f'ihf II, /war aiirrkannl, das Missliche der Regel, mit gar 
..-. .1,' ».' / Aio.iiiiliinr v«-il»iin(lrn zu sein, aber eben so offen dar- 
,/'.',/• *i/id ii\ü iiliri.sirr (Irundsatz in der Beurtheilung und Be- 
i.ii,']l'iu,i '»iili<ln-i Kiaiikhrilrn die stete selbstständige Unter- 
.;■.' iifi/ij/ dl .«j nhiif.Mii KiHprrs auf^rstcllt. Am zwingendsten zeigte 
.i'\i *\u >j I ^iiiind^aly. in tlrr Erforschung und Beiutheilung der 
)/iji< Ml An//<i)ilrikrankhritrn, da durch ihn zunächst wenigstens 
d.i.: Iiiijil-.r| dri rrniralrii Erkrankung des Auges (vom Schädel 
iiii.-.f ;/i ;.M iiiiliiT di-r örtli« lirn Erkrankung (ohne die Beihülfe des 
All;/^ln|lir^l:j^,) rtwas grjichtet wurde. Wie weit diess möglich 
w.ii, wr.i^s Inmtziitage jeder nach der Leistung des Augenspiegels 
am \nMU'.ii .si,-lhst. Die Augenhintergrundsuntersuchung wurde 
dainalh in hic^siger Anstalt nach der B r ü c k e 'sehen Beleuchtungs- 
in<tllio<le mit einem Wachskerzchen und davor angebrachten 
Srliirme in tünem dunklen Zimmer ausgeführt. Sie erstreckte 
sich meist nur auf die peripherischen Theile des Innern vom 
Auge, doch wurden wirklich chorioideale Exsudate nach schweren 
Verletzungen, Ablösungen der Retina, peripherische starke Blut- 
ergüsse und die Synchsisis scintillans bei stark erweiterter Pupille 
gezeigt. Doch waren diess immer nur seltene Fälle bei günstigen 
optischen Verhältnissen (traumatisdu; Aniridie, Verlust der Linse, 
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jene j^errchtfortigt angi'nommt-n wurden, und die Function der 
Kapsel vor der Extraction habe ich selbst mehrfach unter ihm 
ausgeführt, um die Vortheilo zu erreichen, welche sich theils aaf 
grössere Reife der Peripherie, theils auf leichtere Aushülsung der 
Linse beziehen. Die Strabolomie wurde bei Ritterich einfach 
mit Scheerc und Pincetle (ohne die complicirtere Assistenz seiner 
Zeitgenossen) ausgeführt und beim Einsatz und der Führung der 
Instrumente die Tenotomie von der Myotomie anatomisch sauber 
unterschieden. Bei der Cataractincision hielt er streng auf 
oberflächliche Einschnitte, um nachfolgende Entzündung durch 
Linsenanschwellung möglichst zu vtThüten , liess aber dabei die 
gewöhnliche Keratonyxis ausführen, die wir später verlassen und 
dafür (seit 1858) den Falzeinstich eingesetzt haben. Seine Irid- 
ectomic war in Hinsicht der Indication und Ausführung die seiner 
Zeitgenossen, d. h. sie war vit*l beschränkter in der Zahl der 
Ausübung; doch begrüsstr Rillerich die neue Aera der Iridec- 
tomie mit Beifall, sah sich die Krfolge derselben genau an und 
blieb mithin nicht hinler den P'ortschritten der Zeit zurück, trotz- 
dem dass er nicht mehr opcrirle. Si'hr erfahren in der Prognose 
der Iridcctomie bei Alresie der Pupille liess er die Iridectonie 
hinsichtlich der M<*lh<)de vielseitig ausüben, von der einfachen 
Coretomic an bis zur Iridodialysis, Kncleisis und der mit Extrac- 
tion verbundenen IridecUjmie. Letztere wurde wieder verschieden 
ausgeführt, je nachdem grosso oder kliuni» Kapsellinsenstaare, 
starke (schwartige) Verbindungen der Iris mit der Kapsel linsen- 
cataract oder mit der Kapsd allein (nach Linsenresorption) vor- 
handen waren; er war in letztern Fällen ein Freund des Bene- 
dict'schen Staarmessers (welches kleine Bogenschnitto gestattete) 
und der Anwendung der ]\L'i u n o i r ' sehen Scheere (zur sicheren 
Durchschneidung der Iris und der Einführung von Extractions- 
instrumcnten , wie Häkchen und Pincetten). Die Iridencleisis 
wurde nur ausnahmsweise in ganz günstigen oder gebotenen 
Fällen ausgeführt, doch habe ich bei dieser Methode schon 
damals Nachtheile gesehen, die bei der späteren Iridodesis zum 
Theil wiederkehrten (entzündliche Erscheinungen der Iris selbst 
und Trübung des Ilornhautgewebcs in der Umgebung der ein- 
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l'n-st-Tf. wi-isr Staalsrcgiorung Hess denn anch nicht lange 
auf -.jrJi warU*n, um in Nf»rddeutschland den ersten öffentlichen 
f-'hr^liihl für Aii^^rnh«Mlkunclc zu begründen und diesen einsichts- 
vo||*n Sihritt, zum Nutzen der Universität, der hiesieen Aüjren- 
h<ilan«italt und das öffmllic he Wohl des Volkes, durch eine freie ■ 
imd s'-ÜMtHtändiK«" Stellung des Ophthalmologen an hiesiger Uni- 
v«Tsit;it für alle /ritrn zu l)efestigen. 

C'nm-rir Regierung hat sich hierbei ein mehrfaches Verdienst 
nrn die Ophthalmologii^ erworben, welches in der Geschichte 
der srIU-n noch in spät«'n Zeiten als ein leuchtender Stern über 
Sa^ hsen anerkannt werden wird ; denn sie hat nicht einfach den 
Vertreter der Ophthalmologie^ als ein Mitglied der medizinischen 
Faeiiltät prf)(:lamirt , sondern sii» hat demselben g-Jeich anfangs 
eine SU^Ilung bereitet , welchem ihm in äusserer wie in wissen- 
m haftlir hcT Beziehung wirklich das zu leisten und auszuführen 
gestattet, was er im Interesse» der Augenheilkunde und seiner 
Sehiiler ZU leisten hat. Die sofortige Kinführung eines einjährigen 
Cnrsii« fiir die Studirenden diT Ophthalmologie hat ferner der 
Begründung des Lehrstuhls dcTselben im J. 1853 einen grossem 
Krfolg verliehen, als ihn die Auferlegung officieller öffentlicher 
Kxanjina allein gehabt haben würdt». Unsere Regierung hat 
endh'rh in der M<'rufung Ruete*s zugleich bekundet, dass sie 
flen Kinfluss der physiologischen Hildung eines Lehrers bei der 
Hesetzung des neulx^gnindeten L(»hrstuhls vorzüglich im Auge 
hatte nnd sie« hat mit dii'sem Prinzipe nicht nur an sich sehr 
wohl getlian, sondern in C, CJ. Th. Ruete auch einen Mann 
gefunden, d<^r sich d(\s holu^n (Jutes, welches er aus der 
Hand unsre.s Staattvs erhielt, wohl bewusst war und dasselbe von 
Anfang seines Wirkc^ns an bis zu seinem Lebensende in seiner 
Würde und seinem Richte iMiergisch vertrat. Gleichzeitig war 
Rin;t(! ein Mann von grosser allgemeiner Bildung und ein so 
unernjüdh'cher Lehrer, dass auch hierdurch der neue Lehrstuhl 
üb(T die Klipjx'n hinwoggt^bracht wurde, an welchen die Ein- 
führung sp(!ziell(T(T Zweige der Mcnlizin in das allgemeine Lehr- 
fach hi(;r und da zu scheitern oder Anstoss zu erregen im Stande 
ist. Ich habe mit Ruete an hiesiger Anstalt noch fünf Jahre 
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Zwri^C <^f'r physiologischen Optik; denn seine darauf bezügliche 
Arbfit in R. Wagner's Handwörterbuch der Physiologie, wie ■ 
Kcifif Arlx-iU^n über die Bewegung des Auges (mit Construction 
flrs r)j,}italmotropes), seine Bestrebungen über das Binocularsehen 
(mit besonderer Berücksichtigung des Stereoscopes) beweisen 
(Ii(vss hinlänglich. Durch seine Thätigkeit, wie seine literarischen 
ArbcitiMi hierselbst liat er das historische Interesse der hiesigen 
Aug<*nheilanstalt wesentlich erhöht, denn es sind während seinem 
Mirrsein (ausser einer allgemeinen Therapie und den schon ge- 
nannten Schriften) noch die zweite Auflage seiner Ophthalmologie 
(1H53), die zweite Auflage und Construction eines neuen Oph- 
thahn()troi>es erschienen und endlich sein Atlas der Augenkrank- 
htMten zu (Muen umfangreichen und schönen Werke geworden. 
Das reiche Material der hiesigen Anstalt sowie das glückliche 
ZusanunentrefVen mit guten Malern bot seinem kunstsinnigen 
Auge hier hinreichende Gelegenheit, um Alles so zu Stande und 
bei einen guten Verleger unterzubringen, wie es geschehen und 
mit Beifall anerkannt worden i-^t. 

Trotz einer gewissen j^olaren Ergänzung, in welcher Rit- 
teric li und Ruete zu einander standen, indem ersterer mehr 
die patliologisch-physiologi-^che Richtung im Beobachtungsstyl, mit 
lestem .\nliah an ilie normale und pathologische Anatomie inne- 
hielt, Ruete aber vorwiegend die (iesetze und Fortschritte der 
rhysii>logio mid Optik nebst ihrem wichtigen Einfluss auf die 
Fatholocie dos .\uges verlolgte. stimmten Beide sonst in vielen 
Punkten der Augenheilkunde überein, lebten in iVeundschaftlichem 
Vorkehr und wirkton als Direcioren «Ritterich blit-b noch bis 
XU seinem Fovk"* als Mitglied im Direciorium • zum grossen Nutzen 
des hiesigen Hospitals lur Augonkranke miteinander. Das Leben 
Beider war vorodejt durch den Humanismus, der ausser dem 
X* issensdiaftlich Nüizii^^hen noch anderes Gute für den Menschen 
s ch a ä't . \Va hre.n d R i : : e r i c b a ; s Direc t or: .1 Imiig i i ed eine n amhafte 
Suf:;r.\c -na.'h soir.i^r Ehegattin Fried eh kensuftunc cenannt'i 
marhTo. aus welcher sehr am'.e Kranke, namer.iiich in von Haupi- 
>ti«dte.:i enife.r.i:eri <.^e.n der ärmsten Lande.sihei;e Kj ei düng, 
im:cT durndircn Vmsrände.n auch einen recelmässieen ^■2e^r']iäh^3*ren 
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Einsicht freifuhlen und die Sorge für sein körperliches Wohl dann 
selbst bestimmen werde. Ob dieser er^-artete Moment der Frei- 
heit des Menschen dm-ch seine Einsicht und Selbstbeherrschung- 
aber je allgemeiner eintreten werde, dazu fehlt uns vorläufig 
noch der Glaube, so wenig wir sonst am ethischen Ziel der 
Menschen zweifeln. Weiter wollen wir uns übrigens hier nicht 
in dieses in das Innere des Menschen greifende Thema einlassen^ 
sondern nur noch mit Dank anerkennen, dass gegenüber jenem 
gefahrlichen Sprung in der Gedankensphäre für das zukünftige 
Wohlbefinden der Menschenkörper das wichtige Organ derselben,, 
das Auge, wenigstens einen besondem Schutz darin gefunden 
hat, dass es unter den Flügeln des Staates gehegt, gepflegt und 
geheilt werden kann. Ich habe hier eigentlich noch die besondre 
Pflicht, gegenüber der bisherigen so sorgfaltigen Pflege des 
Auges in unserem Staat und auf unserer Hochschule darzulegen, 
ob die zukünftige Pflege durch den Unterricht auch dieselben 
Erfolge wie bisher mit sich bringen werde; darüber wird aber 
ein vorsichtiger Naturforscher so lange schweigen, bis er in der 
Erfahrung ent\i-eder einen wehmuthsvoUen Rückschritt oder den 
gleichen Fortschritt empfunden hat, der in Allem nur dem Staate 
und dem Volke zu Gute kömmt. Das was ich im Nachfolgen- 
den mittheile, bezieht sich auf unsere bisherigen Verhältnisse 
des Lehr- und Examenmodus. 



Der Microcosmus in macrocosmo ist schon längst ein Lieb- 
ling der Physiker, der Optiker und der Histologen gewesen und 
letztere haben mit ihm nicht nur das Feld der Histologie er- 
weitert, sondern auch Schätze von diesem in die allgemeine Patho- 
logie hineingetragen, welche heutzutage, wie z. B. die v. 
Recklingshausen'sche Zellenwandenings- , die Waller- 
Cöhnheim'sche Entzündungslehre u. a. m. als Schätze unsres 
Zeitalters überhaupt gelten. Nichsdestoweniger müssen wir nach 
den verschiedenen Lehrmethoden, die wir in einem Zeitraum von 
19 Jahren eingeschlagen und geprüft haben, den histologischen 
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und in ihn;r pathologischen Wissenschaft ein Gemisch von Be- 
.^^rirTen heg'ten , die man in keiner der Hülfs Wissenschaften umer- 
ziibrinq^r-n wusste. 

\Vr:nn wir festhalten, dass es sich in iinsrer klinischen Be- 
obachtung- nicht blos um Zellen, Blutkörperchen und andae 
Gewebsbostandtheile handelt, sontlem dass wir es tortwährend 
mit einer Massen wir kun.q- dieser Elemente zu thun habea 
die sich in .i»-anz typischen wie auch besondern Bildern zeigz, öa 
häufig-es Schwanken in ihrer Erscheinung nebst deren Bedingtah 
gen darbietet und unter der Herrschaft des Xervensystems ^ 
der allgemeinen Plrnährung steht, so wird man den Begriff fia- 
thologis<jher Physiologie wohl billigen, wenn die Vertreter de^ 
selben sie nur zu einem umgekehrten Reflexbilde der normalee 
Physiologie zu machen sich bemühen. In dem haltlosen Stande 
der Ophthalmologie in den früheren Decennien hat vcirzüglich die 
vermeintlich so schwierige Erlernung der Augenheilkunde gelegee 
und nicht an drn kleinen Objccten, an die man sich erst ge- 
wöhnen müsste, wie eine Partei meinte. Das gemeinsame Band 
der normalen und pathologischen Physiologie lässt uns am sicher- 
sten die Grenzen erkennen, auf welchen wir den Unterschied da 
normalen Ernährung von der kranken und mithin die individuelle 
Markscheide beider Wissenschaften von einander finden. 

Wir pflegen daher die Hyperämiecn des Au^es sowohl 
an sich, als in ihrer Bedeutung für den Diagnostiker überhaupt, 
als die erste (jrundlagc des klinischen Unterrichts für Aug-enheil- 
kunde zu betrachten und stellen solche in unserem wöchentlichen 
zwölfstündigen Curse zunächst einfach, dann aber allmählich über- 
gehend in die eigenthümlichen und complicirteren Entzündungs- 
processe dar. 

Die äussern Hyperämieen des Augapfels sind an sich 
entweder nur oberflächliche, den eigentlichen Conjunctiva- 
ge fassen angehörige, welche ein mit oblongen Maschen ver- 
sehenes und verschiebbares Netz von carminrother Farbe 
darstellen. Je nach Zahl und Stärke der injicirten feinen Ge- 
lasse nimmt die Dichtigkeit dieses Maschennetzes zu. Diese 
Hyperämieen zeigen sich häufig bei oberflächlich angebrachten 
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ski. £±>rtsrnfn v:-zi der L±iie. -2,111 C3t zq. ■"*^ha"rmriiT>^=Gri«tr3>f Ua- 
läTSDcinsir der Hü'mhr.Tn, zizf täzH- gerLSUr BesöznzLimr äss- Dä- 
mtsi^s der Pcfclie die I>3rrjrrski z2z nidn bsrnc^siiixär: - 2sf 
die Prnnmr der Äer£.ci)cci i=h5 des Kiaiapsües tot rad aitri: dar 

Ge:g't3iübeT dea ze^oirnJi^itea Hj^iexoexropcs rirrT ü^rigcg 
den EsnrmÄ^sziien Hrpeametrof len der TesiscrkrazLjc ir -^^^4»- 
»ei: ziidhz das- ttes er ksaesn bieKS. Ttdl das Krrsiziiciies- 

D-:c2i s::/:-rL -veSiS das Mii±nian dzzri±i de^ 
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TerTQ-eon idrd. Läss: sich miüci izii Besdracäesi rifc-riregsea, 
<fag^ sieb der Clüanriiisk^ in •s>asdäedfpeia ZbeoKs: locaM ziekr 
oder "weiiirer zizsasiLineDzieheja ^^im. >:> isi das -CEDe iieae 
F-TTTi^-r^-Vr-n?- ic der Lehre der Acconnr cdaTJori, ttese =ie!ikvc> 
di^-e Iimerranc'ii des Tens:»r '»äre in der Tbsi vcn lyaafT r=irs* 
kEinrier C'^i-üscijer Bedeiaaniz- Ich fSr meänroi Thcü trT jcäikr 
rar keinen Beiuar -"-eiier hieizi: liefera, ais deaa. dass icii bei ziiasdieiL 
Menseben im siark Terenrenen Zustande der PnpSje resÄeaa habe. 
dass das Ceninnn der PnpiLe dann meir naci amen- der Nase 
zu rückie. Zr Gunsten meiner n^itfesbahen Ei^hrcnr riser den 
Asärmaiismcs nach aci^iebobeneT AccoTirm csiaTion kann icb aber 
ancb binroin^ren. dass der dcrch AsÜCTiaiisinns bedincie t>Taie 
SebnexT, -wo er vonianden war. in ^-leicber Form nach der 
A iTOpinparese blieb. 

Das Opbiba^mömeier von Helmboiiz isi ein Instna&exiu 
weücbes zur Messmc von gewissen KrnT:f:Tnnrigsc-bg^^,i'Jv^r des 
An^-es schon demÜcb ianre t-ekanni (1S55* xnad in seiner Xntz- 
ücbkeii erjTC-bi worden isi. Durch seinen hohen Pieis .140 Thii.» 
ist es £r»er fnr Viele nicht zuginrlich geworden, daher acch wir 
nns eist im vergossenen Decennitan ^^ deanselben beschäingt 
ha't«en. Für meine Privaifraxis. in der man grcisseie Inssnxmenie 
nicht mit sich jähren kann, habe ich vor einigen Jahren eine kleine 
•-•r ntna:mometeriOnpe consirnir;. wekhe ans einer achro- 
m£t:s:rren Linse und einem d oppeibrechenden Körper 
davcr m einer kleinen Messinirhülse besteht- Lemerer ist ein 
^'•=?v'=-^^^2^ ^^^ je -^ Mm. beben achteckigen Sinken von Berg- 
^-t.cet. welche beide nnter ^5' xnr opdsch^i Axe ge- 
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-v^e^'en bei andern ColleiTcn Anklang finden kann. Dasselbe be- 
steht vom aus einem inländischen Kalkspaih. Der Ktj- 
stall muss im Innern iranz rein, an seinen schielen Endüäcki 
^an2 plan geschliflfen, in der Axe des nachfolgenden Femrofare 
genau centrirt und wenn er von grösserem Qnerdurchmesser in 
mit einer Blendung nach dem Femrohr zu verseben sein. Ange 
nehm ist es für die Berechnung nach der bekannten Ophthalm 
nieterformel von Helmholtz, die Distanz der Doppelbilder nid 
mit einer gemessenen Zugabe von Bmchtheüen, sondern in gas 
den Zahlen (z. B. 3 Mm.) ausdrücken zu können. Mit eine 
solchen Krvstall wird also ein Femrohr verbunden, welches m 
bich leicht aus einer planconvcxen Linse von 6" Par. Brennwd 
und eintm Campani'schen Ocular aus einem Mikroskop herstd 
Ich habe ein gutes mittelstarkes Ocular in einer Röbre von 26 ü 
angebracht, welche eine ziemlich gleich lange Auszugsröhre imigid) 
Vom iit der Kr)itall und in geringer Entfernung dahinter die Ol 
jectiviinse 6 angebracht. Das Ganze mht auf einem Stativ m 
einem Kniegelenk unter der Röhrenhülse, welche den Apparat trägt 
und einem zum höher und niedriger Stellen eingerichteten Fta 
Es ^'ehört nim zu dem Aj »parate noch ein gutgearbeitetes und ni 
geniUL-m feinem Maass in Lin. oder Millim. versehenes Bretcb« 
we;..ric> z-.vei gl'.iche Lämpchen auf zu einander verschiebbani 
FüiMTH trägt, io dass die jedesmalige Distanz der beiden Flam 
TTiL-n von eiriand'.-r ^'enau abgelesen werden kann. Dieser Apparac 
^*ird am IrriU-ii in 20 Zoll Entfernung vom Kranken aufgestellt 
Hierauf wird der Kopf des Kranken auf der sichern Kopfleha 
eines Stuhls h;efe>tigt , wie es ähnlich bei den Photographen ge- 
schieht, jene Entfernung von 20 Zoll noch ein Mal genau gemessei 
und der Lichtapparat und das Ophthalmometer unter fast gaa 
dcn<t-lU-n Vorsichtsmassregeln gegenüber dem Kranken aufge 
sieiit. uic t-> Helmhi»liz ausführlich im Arch. f Ophth. Bd. I 
Ai th. 11. iK^-schriebt-n hat. Nur halxi ich es bei den kleinen Lämp 
clicn Tiictii für unbedingt nöthig gefunden, Schirme mit Oeflfnungei 
vor denselben .mzubriugen, da unten am Fusse der Lampenträge 
J'' < in kleiner Stift genau senkrecht auf das Linienmass des Bret 
' «»» iiN /oi^t und so die Distanz der Flammen genau angibt, öh 
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TABELLE. 



Vom I . Januar 1 868 bis zum letzten December 1 869* wurden 
7898 Augenkranke*) behandelt, die sich in folgender Weise auf 
die einzelnen Krankheiten vertheilten: 



Conjunctiva. 

Catarrhus conjunctivae 1388 

Trachoma 75 

Conjuntivitis blennorrhoica 126 

Conjunctivitis diphtheritica 2 

Conjunctivitis membranacea i 

Conjunctivitis pustulosa . . . .. . . . 517 

Hyperaemia conjunctivae bulbi 167 

Oedema conjunctivae bulbi 6 

Episcleritis 8 

Suggillatio conjunctivae et palpebr 63 

Vulnus conjunctivae 3 

Combustio conjunctivae '. , 31 

Corpus alienum in sacco conjunctivali . . . 118 

Polypus conjunctivae 5 

Pterygium 13 

Symblepharon 11 

Pinguecula 3 

Xerosis conjunctivae bulbi 5 

Tumor carunculae 2 

2544 



MMM^a 



*) Die Differenz mit den Zahlen der geschäftlichen Jahresberichte erklärt 
sich daraus, dass obige Ziffer die Gesammtzahl der im genannten Zeiträume 
behandelten Individuen angiebt, mit Einschluss derjenigen, die, schon in frü- 
hem Jahrgängen behandelt, sich in den Jahren 1868/ 1869 wieder vorstellten. 
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Cornea. 

Keratitis pustulosa 532 

Keratitis ulcerosa 442 

Keratitis suppurativa 15 

Keratitis vasculosa profunda 16 

Keratitis vasculosa superficialis 136 

Pannus trachomatosus 34 

Keratitis superficialis 141 

Keratitis bullosa 6 

Keratitis vesiculosa 5 

Keratitis parenchymatosa 68 

Keratitis punctata 7 

Corpus alienum in Cornea 419 

Vulnus corneae superficiale 115 

Vulnus corneae perforans 6 

Vulnus corneae et lentis 13 

Combustio corneae 18 

Hernia iridis 22 

f 

Staphyloma corneae 62 

Obscm-atio et cicatrix corneae 244 

Leucoma (cicatrix) adhaerens 63 

Keratoconus 6 

Fibroma limbi corneae i 
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Sclera. 

Scleritis 4 

Corneoscleritis 4 

Vulnus sclerae 10 

Ruptura sclerae 7 

Staphyloma sclerae 10 



35 
5* 
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Iris. 



Keratoiritis ' . . . . , 1 1 1 

Iritis HO 

Iridocyclitis 8 

Iritis sympathica 3 

Iritochorioideitis 7 

Synechia posterior 14 

Synizesis pupillae 26 

Hypoaema 2 

Iridodialysis ............. 4 

Coloboma iridis congenitum 8 

Irideremia congenita 3 

Korectopia congenita c. astigmat i 

Membrana pupillaris 6 

Mydriasis ' . . 17 

Paresis iridis partialis i 

Tumor iridis et corp. ciliaris i 
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Retina. 

Retinitis 26 

Retinitis albuminurica. . 2 

Retinitis apoplectica 5 

Retinitis centralis lo 

Apoplexiae retinae 2 

Retinitis pigmentosa 17 

Embolia arteriae centralis retinae 2 

Ischaemia retinae ^ 

Solutio retinae 28 

Glioma retinae 

Cysticercus subretinalis 



3 
I 



Markhaltige Fasern 6 

104 
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Chorioidea» 

Hyperaemia chorioideae 21 

Chorioideitis disseminata . , 53 

Chorioideitis centralis 21 

Chorioretinitis i 

Sclerotico-Chorioideitis anterior 7 

Tumor chorioideae 2 
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Lens. 

Cataracta incipiens loi 

Cataracta senilis 133 

Cataracta fluida 8 

Cataracta capsulolenticülaris ' . . 12 

Cataracta cretacea 4 

Cataracta tremulans 4 

Cataracta natans i 

Cataracta accreta 8 

Cataracta mollis 17 

Cataracta diabetica i 

Cataracta zonalis (Schichtstaar) 6 

Cataracta polaris (post.) 2 

Cataracta punctata peripherica 9 

Cataracta centralis peripherica (ant.) .... 21 

Cataracta pyramidalis 3 

Cataracta glaucomatosa / . . . 5 

Cataracta capsularis 25 

Cataracta tremulans c. hydrope cam. anter. . . 3 

Cataracta traumatica 18 

Cataracta c. corpore alieno in lente .... i 

Luxatio lentis traumatica 10 

Luxatio lentis subconjunctivalis l 

Luxatio lentis spontanea 5 

Aphakia 12 



410 
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Nervus opticus. 



Neuritis et neuroretinitis 2 g 

Atrophia nervi optici 74 
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Corpus vitreum. 

Obscurationes corporis vitrei . 67 

Apoplexiae corporis vitr. et retinae 2 

Synchysis scintillans 5 

Cysticercus 5 
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Glaucoma. 



Glaucoma acutum g 

Glaucoma subacutum 5 

Glaucoma chronicum (simplex) 57 

Glaucoma secundarium 20 
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Bulbus. 

PanOphthalmitis 8 

Contusio bulbi 14 

Corpus alienum in bulbo i 

Exophthalmus 5 

Morbus Basedowii 3 

Microphthalmus 3 

Buphthalmus 3 

Phthisis bulbi 42 

Albinismus i 

Carcinoma oculi 3 
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Refraction und Accommodation. 

Myopia , 103 

Hypermetropia 269 

Presbyopia 53 

Astigmatismus myopicus 4 

Astigmatismus hypermetropicus 27 

H. im einen, M. im andern Auge (Anisometropie) 6 

Paresis accommodationis 27 

Spasmus accommodationis 3 
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Augenmuskeln. 

Strabismus convergens 92 

Strabismus convergens intermittens i 

Strabismus divergens 22 

Insufficientia muscul. intern 8 

Paresis nervi oculomatorii 18 

Ptosis congenita 2 

Ptosis acquisita 3 

Paresis musculi recti superioris 3 

Paresis musculi recti intemi 2 

Paresis musculi recti inferioris i 

Paresis musculi obliqui inferioris i 

Paresis musculi recti externi .11 

Gemischte Paresen 5 

Paresis n. facialis 10 

Spasmus n. facialis 8 

Spasmus m. orbicularis 2 

Luscitas 5 

Nystagmus chronicus 3 

Nystagmus acutus i 
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Augenlider. 

Dermatitis pnlpebr 

Eczema palpebr 

Herpes palpebr. et frontis 

Exulceratio palpebr 

Ulcus s>'philit. palpebr. . . . . 

Blepharitis ciliaris 

Abscessus palpebr 

Funmculus palpebr 

Chondritis 

Hordeolum 

Chalacium 

Milium 

Emphysema palpebr 

Oedema palpebr 

Vulnus palpebr 

Combustio palpebr 

Trichiasis ...... . . 

Entropium 

Ectropium 

Epicanthus . 

Albugo palpebr 

Atheroma palp 

Infarctus calcar. glandul. Meibom. 

Carcinoma palp 

Verruca palp 



Thränen Organe. 

Dacryocystitis 

Stenosis canalis nasolacrymalis . 
Fistula sacci lacrymalis .... 
Ankylops (Peridacryocystitis) . . 
Defectus omnium punctorimi lacrymal. 
Atresia puncti lacrymal. utr. oc. sin. 
Corpus alienum in canaliculo infer. larcym 



5 

2 

3 

I 

263 

55 
7 

65 
56 

2 

2 

12 

6 

13 
16 

26 

35 
I 

3 
I 

3 
I 

I 
733 

70 

31 
10 

21 

I 

I 

I 

^35 
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Orbita und Nachbartheile. 

Abscessus orbitalis 2 

Carcinoma orbitae • i 

Ulcus anguli interni i 

Tumor anguli interni i 

Lupus anguli interni i 

Carcinoma epithel, anguli interni 3 

Inflammatio ligamenti palpebr. interni .... i 

Tumor anguli externi (incl. Zellgewebsentzündung) 11 

Carcinoma epith. anguli externi i 

Contusio marginis orbitalis 4 

Vulnus superciliaris 2 

Abscessus marginis supraorbitalis 2 

Caries marginis supraorbitalis i 

Periostitis radicis nasi 2 

Periostitis maxillae superioris .^ i 

Caries ossis zygomatici i 
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Neurosen. 

Amblyopia 17 

Amblyopia potatoria 11 

Hemeralopia 13 

Hemiopia 2 

Scotome 3 

Mouches volantes i 

Diplopie . . . . , I 

Asthenopie 6 

Neuralgia supraorbitalis ........ 3 

Neuralgia supraorbit. intermittens quotidiana . . i 
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Ope rationell. 

Operation des grauen Staares 197 

Pupillenbildung 267 

Schieloperation 32 

Eröffnung der Vorderkammer . . . . . . 75 

Skleralpunction nach Hancock 5 

Function von Irishernien und Homhautstaphylomen 33 

Pimction des Skleralstaphyloms 2 

Abtragung des Homhautstaphyloms .... 15 

Abtragung der Irishemie 18 

Enucleation des Bulbus 5 

Operation des Flügelfells 3 

Operation des Symblepharon 8 

Operation der Ptosis congenita i 

Operation des Entropium 34 

Kanthoplastik ig 

Blepharoplatik i 

Eröffnung des Thränensacks 20 

Perforation des geschlossenen Thränennasengangs 8 

Spaltung der Thränenkanälchen 78 

Eröffnimg der geschlossenen Thränenpunkte . . 2 

Exstirpation von Geschwülsten 43 

Blutige Naht einer Wunde i 

Eröffnung von Abscessen, Chalazien etc. . . • 106 
Entfernung fremder Körper aus Hornhaut u. Binde- 
hautsack 644 
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- 84 - 

Was nun die Ausführung der einzelnen Operationen selbst 
anlangt, so findet dieselbe meist in Uebereinstimmung mit der 
von anderen Kliniken Statt. Nur in einzelnen Punkten kommen 
einige Ausnahmen vor, wie z. B. in der Technik der Jas che - 
sehen Transplantationsmethode des Ciliarbodens, 
welcher nach gemachtem Hautschnitt durch ein schmales, nach 
der Fläche gebogenes Skalpell von der Mitte der Hautwunde 
des Haarbodens nach der Seite hin von seiner Unterlage ge- 
trennt und alsdann durch Näthe vereinigt wird, eine Methode, 
die schnell und sicher ausgeführt werden kann. (Cf. Dr. Beck, 
über die Heilung der höheren Grade des Entropiums. Leipz. 1 869). - 
Bei der Stenose des Thränennasenkanales wird femer 
für die schwereren Fälle der dünne Perforationstroikar in einer 
Canülo nicht durch die cr\veiterten Thränenpunkte, sondern durch 
die nach der alten Methode neu gemachte Incision (durch die > 
Haut in den Thränensack) unterhalb des Lidbandes eingeführt, 
da ich mich überzeugt habe, dass der Troikar von hier aus ^ 
sichrer vorgeschoben und gehandhabt werden kann , als durch das ; 
untere oder obere erweiterte Thränenkanälchen hindurch. Unter- 
stützung für die Diagnose der Stenose wie für die Führung der 
Instrumente und das Einlegen eines Scarpa'schen Nagels suche 
ich mir in schwierigen Fällen durch Einführung eines Thränen- 
nasonkatheters zu verschaffen , der eine halbbogenformige, aber 1 
mehr längliche Krümmung als der La forest 'sehe Katheter hat 
und an soinom hinteren Ende in ein langes fadenförmiges Stück 
ondigt , um den Katheter sichrer führen zu können. Vorher muss 
natürlich die Naso dos Kranken mit lauem Wasser gebäht und 
alsd,inn etwas l'ngt. simpl. unter die untere Muschel gebracht 
wvrvlon. um die Sohloimluut im geschmeidigen, nicht aber im 
trvH^Voneu /ustando .-^u svMulin^n . in welchem allerdings diejenigen 
i>lvr;Uourx^ die Schleimhaut sehr häung verletzen werden, welche 
»:ar nuht \v>n dieser nothwondiiren Maassregel sprechen. Die 
l,r,\con Nasen» lvsv>ndor>i auch die schmälere Seile der Xasenöff- 
:v/,v.j:..ho mois: aut" der Cv^*ava\ou Soi:e vier kmnimen Xase oder 
^:or v\--.va\on Ha:r:e de: süh s.^ hä;:r,c r.r.vV.^nden Schädel skoliose, 
v.\.'\^ vV:o H;i::v,avV.ot ko'ar,v-.u ':oc:. <:-.i —1 Ar.cemeinen am 
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Heilung. 

26 Mal waren rückständige Rindenrestchen in der Pupille 
sichtbar, die indess nur 4 Mal in grösserer Menge vorhanden 
waren und in 3 Fällen massige Iritis erregten. 

Nach Ablauf der ersten Woche trat zwei Mal eine umschrie- 
bene parenchymatöse, einmal eine oberflächliche vasculöse Keratitis 
ein, welche die spätere Sehschärfe beeinträchtigten. Ziemlich 
häufig zeigten sich in der zweiten Woche feine vesiculöse Kerati- 
ten, bei denen die feinen Bläschen, geradlinig an einander ge- 
reiht, schmale i — 2 Linien lange Leistchen formirten, welche in 
kurzer Zeit, theils einzeln, theils zu mehreren, im letztern Falle 
sich im Hornhautcentrum durchkreuzend, auf der Comealober- 
fläche aufschössen und binnen wenig Tagen abheilten, dabei den 
Patienten das lästige Gefühl eines fremden Körpers im Auge 
vortäuschten. 

Bei einer alten myopischen Frau mit Chorioideitis dissemi- 
nata fand sich gleichzeitig mit einer Capsulitis eine starke flockige 
Trübung des Glaskörpers, nach deren Aufhellung Patientin J. 5 
las. Ausserdem wurde noch einmal eine reine Capsulitis, einmal 
fein -flockige Trübung des vordem Theils des Glaskörpers be- 
obachtet. 

Eine 74jährige, höchst marastische Frau (No. 27) zog sich ^ 
am 6. Tage nach der Operation durch einen vehementen Stoss 
gegen die Ecke eines hölzernen Fensterladens eine ausgedehnte 
Ruptur der völlig geschlossenen Wunde und starken Glaskörper- 
verlust zu. Die Wunde heilte vortrefiiich. Patientin las später 
J. 2. Ebenso glücklich verheilte ein anderer Fall (No. 37), in 
dem durch gewaltsames Pressen des Kranken mit den Lidern 
bei der Untersuchung des Auges gleichfalls am 6. Tage die Wunde 
im äussern Winkel sich subconjunctival ößhete und etwas Corpus 
vitreum unter die Bindehaut entleerte. 

15 Mal war die Wundheilung insofern keine ganz correcte, 
als in der einen oder andern Wundecke sich Irisgewebe eingela- 
gert fand. Meistens war dasselbe glatt eingeheilt ; in einigen Fäl- 
len bedingte es kleine cystoide Narben und Irishernien, die eine 
operative Beseitigung erheischten. 
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Erfolg. 

Bei zwei Patienten konnte eine Leseprobe nicht vorgenommen 
werden, da der eine (No. 12) blödsinnig war, der andre (No. 
38), nach 18 Tagen kränkelnd entlassen, sich durch einen 
baldigen Tod einer genaueren Prüfung entzog. Der objec- 
tive Befund und die gröbere Prüfung des Sehvermögens be- 
rechtigen uns , beide Fälle den vollkommen gelungenen beizu- 
zählen. 

Jag. I lasen 13 Augen, darunter eines mit Nubecula corneae. 

J. 2 lasen 9 Augen, darunter zwei myopisch gebaute, wovon 
eins mit ausgedehnter Druckatrophie der Aderhaut, eins mit 
Hydrops camerae anterioris. 

J. 3 lasen 6 Augen, darunter zwei myopisch gebaute mit Druck- 
atrophie. 

J. 4 und 5 lasen 8 Augen, davon eins mit Chorioideitis disse- 
minata, zwei mit Hornhauttrübungen. 

J. 6 lasen 2 Augen, eins mit Hornhaut-, eins mit Kapsel- 
trübung. 

J. 9 las I Auge mit Chorioideitis disseminata centralis. 

J. 12 las I Auge mit ausgedehnter Kapseltrübung nach Iritis 
(der sehr schwächliche Patient fand sich nicht zur Nach- 
operation ein). 

J. 19 las I Patient, bei dem sich wider Erwarten, ohne dass 
vorher Etwas auf diese Complication hingedeutet hätte, 
eine tiefe glaukomatöse Excavation der Papille vorfand. 

Bei einem Auge ist als Sehschärfe mittlere Druckschrift 
notirt. 



Die Extraction mit gleichzeitiger Iridectomie wurde an 62 
Augen verrichtet, und kam hierbei zwei Mal Suppuratio corneae, 
zwei Mal Phthisis bulbi nach Iritocyclitis vor. 

Die Hornhautvereiterung fand statt: 

Erstens bei einem 70jährigen Manne (No. 67) mit rechtssei- 

7* 



\*f 
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eine «»infifacbe Cap6TZixts$ uzkd fünf Mal geringe fiockenförauge Trn- 
bungen im vordem Glaskörperabschnztte. die nur von kurzem Be> 



Gröbere Glaskörpeftrübongen mit einer stark flottireDdeB 
Membran, die al» abgelöste 3Iembrana hjaloidea gedeutet wer- 
den moaste, fsuiden skh gleichzeitig mit einer massigen atropiii* 
sehen Verfarbong der Papille nach der Extraction einer weicbeo 
Cataracte mit flüssiger Rinde (No. 77^. Innerhalb zweier Jahre 
hielt sich der Glaskörper ziemlich unverändert, die Sehschäife 
schwankte zwischen J. 13 und 19. 

In einem Falle (So. 87) erklärte sich die ungenügende Sdh 
schärfe nach der Extraction eines Kapsellinsenstaares durch das 
Bestehen einer partiellen Xetzhautabiösung nach innen und 
oben, mit deren Fortschreiten die Sehschärfe allmälig noch mehr 
verfiel. 

In II Fällen wurden kleine Iriseinheilungen und partielle 
cystoide Vemarbungen bemerkt. 

Erfolg. 

Vier der Operirten konnten nicht lesen; drei hiervon hattoi 
ein sehr gutes Gesicht erhalten, der letzte hatte bedeutende IVü- 
bungen der Hornhaut mit einem Pterygium. 

Jag. I lasen 21 Augen, darunter eines nach der Extraction einer 
traumatischen Cataracte mit fremdem Körper, eines nach 
der intracapsulären Extraction der Linse. 

J. 2 lasen 7 Augen, eines mit Hornhauttrübung. 

J. 3 lasen 10 Augen, darunter 3 mit Glaskörperflockenk 

J. 5 lasen 2 Patienten, von denen einer des Lesens wenig 
kundig war, der andere eine durch Kapsel getrübte Pupille 
hatte. 

J. 6, J. 9, J. 16 je ein Auge mit Kapseltrübung. 

J. 18 zwei Augen, eins mit total getrübter und irregulär ge- 
krümmter Hornhaut mit doppeltem Rer3'gium, eins mit 
partieller Ablösung der Netzhaut (No. 87, siehe oben). 



?•". 
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J. 13 — 19 ein Auge mit starker membranöser Glaskörpertrübung 
(No. 77). 
Ein unbedeutendes Sehvermögen erhielt ein Auge mit starken 
Kapselschwarten (No. 55, siehe oben). 

Im Nachstehenden lassen wir eine kurze tabellarische Ueber- 
sicht der 112 Operationen , die an nicht complicirten Cataracten 
ausgeführt wurden, folgen. 
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bei seiner grossen Neigung, partiell zu verlöthen, und sich zu 
verschieben, namentlich nach der Richtung hin, in welcher die 
Cataracte aus der Kapsel herausgeschlüpft ist, zu einer engen 
runden Pupille weit eher eine ungünstige Stellung einnehmen wird. 
Wenn wir oben von einer massigen Grösse des Irisausschnitts 
sprachen, so sei hier erwähnt, dass wir suchten, den Schenkeln 
desselben eine parallele oder nach unten schwach divergirende 
Richtung zu geben, und dass bei dieser Form des Irisdefectes die 
Operirten nicht über Blendung klagten. Es soll jedoch nicht ver- 
schwiegen werden, dass allerdings durch die Rücksichtnahme auf 
eine nicht zu überschreitende Grösse des Ausschnittes zum Ein- 
dringen von Iriszipfeln in die Wunde und damit zur unreinen 
Wundheilung Anlass gegeben werden kann. 

Ad 3. 

Zu Gunsten der Extraction mit vorausgeschickter Iridectomie 
ist noch hervorzuheben, dass derselben hauptsächlich solche Fälle 
zugewiesen wurden, bei denen hohes Alter oder schlechte Consti- 
stution, ungühstige Staarformen oder sonstige Umstände die Pro- 
gnose zu trüben scheinen. 



DIE ALLGEMEINE BEHANDLUNG 

der Augenkranken richtet sich in unserer Klinik zunächst nach der 
Macht der örtlichen Behandlung, alsdann aber nach der Bedeu- 
tung des örtlichen Processes. Entzündungen, welche in ihrer 
Intensität nichts weiter als eingeschränkte Diät überhaupt, Ent- 
ziehung der Fleischkost verlangen, werden auch nur mit dieser 
Beihülfe der allgemeinen Diätetik behandelt. Sind schnell wirkende 
Entziehungskuren nothwendig, so bedienen wir uns der am we- 
nigsten angreifenden Mittelsalzkuren. Ist der, örtliche Process 
aber durch eine allgemeine ICrankheit bedingt, so wird auch 
der letztern so zeitig wie möglich die erste Stelle in der Behand- 
lung eingeräumt, um zugleich der Exacebation wie dem Recidiv 
des Processes vorzubeugen. Hierbei wird die Untersuchung des 
Körpers und seiner functionell wichtigen Organe vorausgeschickt 
und alsdann die antiphlogistische Methode nach der Ernährung 
des Körpers bestimmt ; ist aber von der antiphlogistischen Behand- 
lung ganz abzusehen und das mehr tonische Kurverfahren einzu- 
schlagen, so haben wir im Allgemeinen verschiedene Methoden 
eingeführt, welche dem jedesmaligen individuellen Falle, ausserdem 
aber auch den äussern Verhältnissen der Kranken wie unserer 
Klinik selbst entsprechen. In der arbeitenden Klasse wird die 
antiphlogistische Behandlung überhaupt mit Vorsicht geübt imd 
zur Belehrung der Studirenden wie überhaupt zur nothwendigen 
Kenntniss gefragt, wie oft von dem Erwachsenen oder dem Kinde 
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Die dritte Tabelle enthält eine vergleichende Darstellung der 
uetischen Processe in verschiedenen Lebensaltern gegenüber den 
vorgekommenen nicht luetischen Fällen. 

" Die vierte Tabelle enthält eine vergleichende Uebersicht der 
luetischen und nichtluetischen Fälle im Ganzen. 

Als berechtigte Folgerungen ergeben sich aus den Tabellen: 
i) Luetische AugenafFectionen sind verhältnissmässig häufi- 
ger binoculär als monoculär. 

2) Luetische Entzündung befallt häufig zugleich die Iris 

(14 Mal unter 25 Fällen), nicht selten die Retina (8 
Mal unter 25 Fällen). 

3) Die complicirten luetischen Affectionen sind meist bino- 

culär (14 Mal unter 19 Fällen). 



-r^ 



•^ 



— 130 — 



Tabelle I. 

Yerthoilung nach Krankheit und Geschlecht. 



Kranltheit. 



I 



mono- 
cal&r. 



1 



a 
-i 

a 
o 



bino- 
caUr. 






Asmerlrangen. 



a 
o 
► 

4. 



Koratitia viuoulosa profVind. 
Korntiti« punetatA 
KcratoiritU 

Iritis 

Iritis mit Inflammat. earp. 
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Tabelle IL 

Vertheilung nach Alter und Geschlecht. 



















• 

6 


per Mille 


Lebensjahre 


1-10 


10—17 


17—20 


20—30 


30-40 


40-50 


60-60 


B 


der Gesammtzahl. 


liännlich 


1 


1 




17 


11 


12 


9 


51 


14,9 (2 davon Kinder). 


WeibUch 


— 


1 


7 


13 


9 


8 


3 


41 


17,6 



Tabelle IV. 



Uelterhanpt kamen Tor 



Zahl der Fälle. 



daxon Inetiseh 



Iritis (incl. Keratoiritis) 
r Obscuratio corp.« vitrei 

Betinitis 
; Affectio nervi optici 



184 

127 

67 

105 



61 
25 
11 
14 



33,1« 
19,4« 

13,3« 



t 



Tabelle m. 

TerUitillilig lucli Krankheit und Aller: 



RÜCKBLICK. 



Wenn ich nun schliesslich verpflichtet bin, meine innere 
Zufriedenheit über die erhielten Erfolge der ärztlichen Thätigkeit 
unsrer Anstalt in den J. 1868 und 69 offen und dem Grade 
nach auszusprechen, so muss ich zunächst bekennen, dass der 
Beruf des Naturforschers eine vollkommne ZufHedenheit nie auf- 
kommen lässt; das Rad der Aufklärung in der Wissenschaft 
bewegt sich in unsrer Heilkunde ebenso ewig vorwärts, als es an 
manchen Punkten zu lange stehen bleibt und man es gern weiter 
vorwärts bewegen möchte; im Allgemeinen können wir nun zwar 
mit unsem Heilerfolgen, die unter der offenen An- und Aufsicht 
einer grossem Zahl von Studirenden stehen und unsem Nach- 
folgern im Archiv überliefert werden, zufrieden sein; bedauern 
muss ich jedoch die grosse Zahl von Verletzungen, welche am 
Auge die theil weise oder völlige Vernichtung dieses Organs her- 
beigeführt haben und hebe namentlich zur Warnung für Eltern 
und Kinder hervor, dass unverhältnissmässig viel Kinder von 
schweren Verletzungen getroffen werden, die theils der Unvor- 
sichtigkeit, theils der Unkenntniss ihren Ursprung verdanken. 
Die erstere bezieht sich vorzüglich auf Stichwunden, die letztere 
auf Verwundungen mit oxplodirenden Stoffen, namentlich den 
Zündhütchen, über welche schon Cunier vor einer Reihe von 
Jahren in seinen Annales d'oculistique einen Aufsatz veröffentlichte. 
Bei diesen Verletzungen ist unsre ärztliche Kunst aber doc)i 
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wohnliche Augengrundsbiid. dann aber dasselbe bei vorgestelltem 
Analysator zu bearachten. Man beginnt die Untersuchung mit der 
Einstellung des Spiesrels unter 45* und unter Kreuzung der Nicols, 
und zwar so, dass die Ebene, in welcher das XicoFsche Prisma 
geschnitten und wieder zusammengekittet ist, beim Analysator 
senkrecht und mit seiner schiefen Endfläche nach rechts gerichtet 
steht, wenn die Lampe links vom Beobachter aufgestellt ist. Die 
Schnittebene des Polarisators oder grossen Prisma's Kegt dann hori- 
zontal. Selbstverständlich können dann zu verschiedenen Unter- 
suchungen bei anderen Polarisationsebenen des einfallenden Lichtes 
beide Nicols unter allen Winkelgraden der Polansationsebene zu 
einander unter Kreuzung gebracht werden. Ich habe am zweiten 
Nico! Analysator) auch bereits eine feine Rotationsscala angebracht, 
um für gewisse Verhältnisse der brechenden Medien, insbesondere 
der Hornhaut, einen feinen Maassstab wie an anderen Polarisations- 
iustrumenten zu haben. Vorläufig hat der Beobachter aber diese 
kostspielige Ver\*ollkommnung nicht nöthig. Er nndet die voll- 
kommene Kreuzung der Nicols im Allgemeinen bei jener Anfangs- 
stellung des Polarisators, wenn er den Homhautredex zum Ver- 
schwinden bringt. 

Dieser Reflex verschwindet alsdann nämlich ganz, was bei 
keiner andern Methode so vollkonmtien gelingt. Der Theorie nach 
könnte man nun von dem Apparate rielleicht a priori erwarten, 
dass die Beleuchtung in der Pupille dunkler würde, da die Nicols 
unter Kreuzung stehen. Allein die Hornhaut liegt als doppel- 
brechender Körper zunächst dazwischen und präsendrt sich zugleich 
in der Erscheinung eines einaxigen Krystalls. welcher in der Mitte 
ein dunkles Kreuz, in der Peripherie farbige Ringe dar- 
bietet. Das erstere wandelt sich bei veränderter Stellung des 
Auges oder des Instrumentes zur Axe der Hornhaut in zwei 
gegenüberliegende Hyperbeln um , die wie das Kreuz bei weissen 
Linsentrübungen viel auffaiiiger erscheinen. Die farbigen Ringe 
sind im Allgemeinen bei blauer Iris als hellerem Grunde in den 
Regenbogemarben lebhafter ru sehen, als bei brauner Iris, doch 
kommen hier trotz streng eingehaltener constanter Stellung des 
Instrumentes zur Axe der Hornhaut Verschiedenheiten in der Form 
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ebenfalls fes.:ge halten -wertkii. :=: f£r tscLzetne Stellen nicht zu 
falschen Schlüssen zti ^lanz^eai. Das Harr-'r'ssgltät an der ganzen 
Netzhaut is£, dass diese in der p olarfsirenden Unter- 
suchuii;^ völlig für nnser Azge bis aaf die Gefässe 
\ o r s c h ^*- in d e t. Hieraus folgt wieder: 

dass die Aderhani in einer Weise in Tage tritt, 
vkie^ man sie bei der gewofcnliciien Untierscciicng nfe sieht. Die 
geringste diffuse Pigmentbleiche sticht von der indi- 
viduellen normalen Umgebung ab; die Hyperämieen 
der Aderhan: erhallen ein s>Iideres Gepräge rar ihre Existenz 
und ihre Grade, die Chorioideitis disseminata braucht 
keinen Binoculaispiegei mehr, da die eigenthcmlich gelblich-weisse 
Farbe der Aderbantatrophie stets bleibt, wenn mit polarisir- 
lem Lichte cntersccht wird, der Brnocularspiegel E>t nur noch für 
die Tiefenansciiauraig nöthig. 

Xetzhauitrübungen verschwinden in grosser An- 
zahl bei iener Untersuchtmg, so dass die Diagnose einer solchen 
selbst noch da geführt werden kaim, wenn cborioideale Exsudate in 
weisser odei grauer, zuweilen stellenwee pigmenticter Form da- 
hinterliegen- Hierzu gehört üeilich stärkere Vergrosserung oder 
auseciites XetzhautbEd. 

Geschrumpftes Bindegewebe im Glaskörper» Mark- 
fasern der Netzhaut lassen keine Veränderung durch 
das polarisirte Licht wahrnehmen; kleine Bindegewebs- 
kncprchen am Sehnerven ^MöIIer'sche Reste des Canal« hyaloideus, 
Cloquet'scher Kanal treten am Sehnerven unter Kreuzung der Ni- 
cols aber deutlicher hervor. 

Verschwinden Trübungen der Retina aber nicht 
vollständig, so gibt die polarisirende Methode durch die Ver- 
minderung der Trübung der Fasern im Bereiche des 
Sehnerven und um denselben herum doch eine deutlichere 
Ansicht des Zustandes von letzterem. Bei Xeuroretinitis lue- 
dca wird z. B. di^ Trübung der Retina nicht immer voll- 
ständig durchsichtig bei gewissen Intensitätsgraden 
der Trübung, die Untersuchung hebt aber den rothen Seh- 
nerven inmitten der Xetzhauttrübung doch viel lel^iaüer her- 
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haben; denn auch die Laryngoscopie und Ohrenheilkunde wird 
von ihm Nutzen ziehen. Der wahre Nutzen zeigt sich aber, wie 
diess viele solcher Instrumente gelehrt haben, erst dann, wenn der 
Arzt mit ihnen das Leben der krankhaften Vorgänge vom Anfang 
bis zum Ende durchforscht hat und ganz genau mit diesen Vor- 
gängen bekannt geworden ist ; diess ist der innere Gehalt der 
pathologischen Physiologie, auf welcher das ganze ärzt- 
liche Wirken beruht. Den strengen Optiker aber bitte ich meine 
sehr kurze Darstellung für die Anwendung jenes Prisma's zu ent- 
schuldigen, obgleich ich mit den Gesetzen des ordentlichen und 
ausserordentlichen Strahles vertraut war. Er wird die Lehre von 
der stetigen Aenderung der Richtung der Elasticität- 
axen beim Gange der Lichtstrahlen durch die hinter einander 
liegenden doppelbrechenden Körper bis zur Aderhaut des Auges 
nach den N eu man nn' sehen Principien besser darzulegen und 
anzuwenden verstehen, als ich es vermag. Mich hat für die An- 
wendung des polarisirten Lichtes ursprünglich der teleologische 
Zweck jener doppelbrechenden Körper zu einem Versuch an mei- 
nen Augen mittels eines kleinen Autophthalmoscops geführt; von 
hier aus habe ich die tiefere Bedeutung der Polarisation für das 
menschliche Auge im Leben erst verstanden. Wollen wir diese 
Lehre im Verein mit vielen unsrer Collegen weiter ausbilden, so 
müssen wir zunächst natürlich mit der Wirkung des Nicolpaares 
für die gesunden Elemente und Emährungsflüssigkeit der Netzhaut 
vertraut sein ; alsdann aber müssen wir die Lehre der Polarisation 
auch für die kranken Elemente und Ernährungsflüssigkeiten stu- 
diren, wie sie von andern hierzu schon angewendet worden ist, 
vergl. V. Erlach, mikroskop. Beobachtung, über organische Ele- 
mentartheile im polarisirten Licht (Müll. Arch. 1847. S. 313), 
Valentin, die Unters, der Pflanzen- und Thiergewebe im polar. 
Lichte (Leipzig, Engelmann 1861) und die neuen Arbeiten der 
Physiologen (M. Schnitze). Auch hier wird es sich dann für 
die Pathologie um die Massenwirkung einzelner Elemente (z. B. 
Eiterkörperchen) auf die des Gewebes nach Grad und Art in 
derselben Weise handeln, wie ich es schon früher bei der Horn- 
hautentzündung besprach. 
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Nach der vorstehenden, hauptsächlich vom ärztlichen Stand- 
punkte aus gegebenen Darstellung dessen, was die Heilanstalt für 
arme Augenkranke in Leipzig bei ihrer vor nunmehr 50 Jahren 
erfolgten Begründung nach der Absicht ihres edlen Begründers 
Averden sollen, erstrebt und bisher wirklich geleistet hat, auch fer- 
ner in Segen zu wirken hoiFen lässt, wird es nicht ohne Interesse 
sein, auch einen Rückblick auf den Weg eröffnet zu erhalten, 
welchen in administrativer Hinsicht die Anstalt genommen hat, um 
von dem sehr bescheidenen Anfange an nach und nach zu ihrer 
gegenwärtigen erfreulichen Ausdehnung zu gelangen. 

Als am I. Juni 1820 der verewigte Herr Hofrath Dr. Rit- 
terich, wie" bereits weiter oben gedacht ist, mit einem Grün- 
dungscapitale von 2000 Thalern, in dessen Besitz er durch eine 
von ihm unternommene Sammlung von Beiträgen bei mildthätigen 
Bewohnern der Stadt gelangt war, in einer Miethwohnung des 
Hauses unter damaliger No. 22^ zu Leipzig die Anstalt eröffnet 
hatte, wandten sich ihr gleich in diesem ersten Jahre 2^ arme 
Xranke zu, theils einheimische, theils fremde, und von ihnen wur- 
den, obschon damals erst 4 Betten eigenthümlich zur Disposition 
standen, schon 9 zur Verpflegung aufgenommen, 14 mit ärztlichem 
Rathe und Medicamenten unentgeltlich versehen. Denn gleich 
anfangs hatte Herr Dr. Ritterich sich vorgenommen, solches 
auch in dem ersten von ihm am Schlüsse des gedachten Jahres 
veröffentlichten Jahresberichte ausdrücklich hervorgehoben, ohne 
irgend eine Beschränkung und ohne Rücksicht auf Vaterland, 
Stand oder sonstige Verhältnisse alle Arme, welche den Aufwand 
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■ ■.ji»-r /■/■i/r.i't. r. /f — '■r'-vn L-'-calitat Bedacht zu nehmen. SaA flc 
/' r-:' ;.i'-''I'T»rrrj .frj/:\A'v.)r.r:ri BrjTnühun:;jrn, zu einer solchen zu ^ ^i 
\^lr^'//■r^, Aiirrlf: f:^ a irrcif-rum durch die allseitig mit Dank anei^ fli 
k^irihf«- h'^-s^rirlrr': ''/^r.vo;^'rnht:it und Bereitwilligkeit des Stadtrathes B« 
und d^r fftrrn >tr'idtvf;rordnf:ten möglich gemacht, das der Heü- St 
.iii-.t;iif uf>' \t y.V/.t ''i^t'nthümii'h zugehörende , am Eingange to Bs 
f<ri:riitli.iN-s •^r.U:-j;i'nf , untfT No. ijjQ im Brandkataster einge- 
\i,i^',''iir. ('iTiuuUuuk im Jahre 1835 ^"^ den verhaltnissmässig 
iiirdriijrii Pn-is von i yj(^) Thalern käuflich zu erwerben, darauf 
d.'i-» j«tzt dort hrfiiidli« }i(? ^'Jchäude von Grund aus neu zu erbauen, 
und iU'T V ( tT\\u:\\r tlifilhaftig zu werden, welche der grössere 
Cnilant: iiml riiu- zw«Mkinä<sig»* Eintheilung der darin enthaltenen, 
.ml v.csiindf Luft und hinn'irhrndcs Licht berechneten Räume, der 
mit dirsiiii Ursitzthunu- vi-rbundem', selbst nach einer im Jahre 
iSs7 rrlnl^tfu Ablri'tuii^ i-ini.*s An-alstreifens an die Stadtcommun 
niM h liiiiit'i« hi-nd ^rnssi- (lartrn, und die besonders den den kli- 
ni^rhi-n liitiTrithl (irr AuNtait benutzenden Studirenden erwünschte 
uninitU'llMie N.i» liharsrliaft des Jacobshospitales in Aussicht stell- 
teu. auili u.u li der Zeit in tier That reichlich gewährt haben. 
l>.i> neue llau^. ileni Npater noch rin Schuppen- und Waschkücben- 
iIi-ImuiIc /ur Si'iti- i^esielll , ein I>Iitzal>leiter angebracht und im 
ilirteii ^nwolil i'in <chaiii^'er Uucheni^auv:, als eine verdeckte 
W.imiK-IImIiu lvii;eL:el>en worden i^^l, wurde nach Veräusserung 
v!e^ tuher bciCNNenen kleinen Hauses itu Sommer des Jahres 1836 
'\-^o^en. uiu! atp. : ;. Jatuiar 1S37 k'umte zum ersten Male die 
; :"^*'^'lLii:i'i\er>taT;r.'un;; vle< Vereins darin abgehalten werden. 
l .-■'e- .:e: l'':'.u.f*'^<'.!iiire beiiiuiet sieh Jiie Inschrift : ,.Heilan- 
". '. V .: ,: . •■. v " L :*. iv e. P i: r e :: :u i I vi e <"r a b e n üt es tif- 

. ^:r . '.' .^\.\. :-..ii:-. MIKX'CXXXV." Eine nähere Be- 
^. ■■.:"'.:■:,. -Lr 1..^;. •■.^:.:': :■%* Fiv':.;l::i:!:^ dieses Hauses hat 

,'■ "•■. ^.. .. ;■-■. ,;7 • i ■•■'..:■. A' ■" .:.::u 01: Elerr Dr. Ritterich 

::' ' -" - .?>.:.^ :::■ j-m-—^::: '\:":e!:oier der Anstalt 

'■:•■ >,- .■----:. ^ .^r.::.:* y--.:-- <-. "^r::: ::i -^ ;Rin:issiou bei 

- "^ -.■•'■■•■ . ^ ; ■..; .'.le '.:itrr verlierende 
^ ' ■■ • --. - --'-. ■:...■•••■■•:•.■ *..■■ -•■.:sj.:iin:en.:-:es teilt, 

^s • • .■ ^ '.. * . ■.:■-.. : ,s.. > ■• Iwij. -:^. -Lliucfmein be- 
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,--.., V,> ^i. ■*%. tit.'ti» ck-s Vors;-:itiii:t-ji «nii die 
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M.M. Ili»liaili Dr. Gu^:2v Hoff 

*^;,;;\tiiu»tiT des Cassirers und des 

-.::.'^.». »»!vn iTwähnten Herrn Philipp 

,...' \W\\\\ (K^hiumcr Medicinalrath 

W.V.'. , IV. Carl Lampe sen. 

IV. ... .^v-.i M.innor, welche ausser 

' .'.. . \ . •.i«.-.! als Mii:;lieder desselben ■ 

.-. ; >'. : v.i Jiomt Stc-llunj sich be- 

. . .•>-.-.•. -■.: ^.-'.vii. \v:is ::j: Vi-^rlieder 

-■•» - "v.v-v vU'N au-i ilom >•-■■.">:■:. CT-^-ählten 

\'-'-^M'i uiul für dit-M-Un- \\:/:ri\i\: :':s abge- 

■•■'■'■->*'.» /i-iial)scliniU»'S zu li-i^im in j-- ~_.L^e ge- 

^ '-•' x>uulr ^K-n irinfi^i^^, ^i,.r ^.Mli.-LMii.l.i. ^ ir:: in zu 

* •» mul uu-^,yi^.jj^^^j^^^^^^ Wi-^i- :ur,drliiP :, V -r sich 
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,»n. II.Mi. ,iurrl ' ^^'^''^'' unter Erschli-.^Mir/ ck-r ir.ir-:..r-'- -^- 
Ml Mn.I „^^ ' ^''^^^^^^^ dor \VohlÜuiti-k..-it i.i:.d»aft: v.-ri-i. .->- 
.'.. .nu.,i,.,^^ ^^^^iVy:emossouer Spari^amkrit zu R;ith- ^-h:.::::. f 
''" ''"»» »duu^r*^ '^^'' ^^^^^ kirn- tur die Zukunft ni-jh: zv. rr/.r.- :.:■ 
' •• >. i v,, .. *^^^ ^^^ ^^^nuosson im Stande :iein, dass .::r ^ rr.rv- 

*^^ me^woi^os »r^iuz ohne Müh-r und >:t-:v i: 
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Was die Unterstützungen anlangt, auf denen das Werk 
beruht, das jetzt als wohl begründet sich darstellt, so ist auf die 
ersten Anlange schon oben hingewiesen worden. Nach der Zeit 
musste begreiflich zunächst vorzugsweise die Aufmerksamkeit darauf 
gerichtet werden, jährlich wiederkehrende regelmässige Bei- 
träge in einer angemessenen Höhe sich für die Anstalt zu sichern. 
Es glückte, an solchen schon am Schlüsse des Jahres 1820 die 
Summe von 30 Thalern, und zu Ende des Jahres 1821 den Be- 
trag von 130 Thalern verzeichnen zu können. Im Jahre 1837 
waren dieselben auf über 1379 Thaler gestiegen, minderten sich 
dann in den folgenden Jahren nicht unerheblich, so dass sie ein- 
mal, im Jahre 1854, nur die Summe von etwas über 11 19 Thaler 
erreichten, erhoben sich aber in den folgenden Jahren wieder, 
einmal, im Jahre 1860, bis zum Betrage von 1646 Thalern, hielten 
sich in den Jahren 1861 bis 1867 zwischen L511 und 1578 Thalern 
und sind in den beiden letzten Jahren, 1868 und 1869, wieder 
auf 1468 und resp, 1487 Thaler jährlich herabgesunken. Unter 
diesen regelmässigen Beiträgen, welche auch jetzt noch als ganz 
wesentliche Stützpunkte des gesicherten Bestehens der Anstalt zu 
betrachten sind, befinden sich unter andern 550 Thaler als von 
der Königl. Staatsregierung mit landständischer Zustimmung 
aus der Staatskasse bewilligte Jahresunterstützung, welche von und 
mit dem Jahre 1 834 bis jetzt alljährlich nach dieser Höhe gewährt 
worden ist, nachdem bis dahin seit dem Jahre 1831 dturch Be- 
willigung der alterbländischen und der oberlausitzer Stände zu- 
sammen jährlich 300 Thaler, ausserdem durch das K. Ministerium 
des Culius und öfl^entlichen Unterrichtes auf Grund landesherrlicher 
gnädiger Bewilligung seit dem Jahre 1828 bis jetzt jährlich 50 
Thaler zum Ankauf chirurgischer Instrumente zunächst Herrn Dr. 
Ritterich und sodann der Anstalt zugeflossen sind. Auch wird 
letztere in der besonders dankbar zu erkennenden Lage erhalten, 
an Honorar für ihren dirigirenden Arzt etwas nicht veraus- 
gaben zu dürfen. Es befinden sich ferner darunter die Beiträge, 
welche der Stadtrat h zu Leipzig, re^p, unter Zustimmung der 
l \ errn Stadtverordneten seil dem Jalire 1829, anfangs mit 
30 Thalern, sj.äter mit 40 Thalern und seit dem Jahre 1840 mit 
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Leistungen und Zugeständnissen, theils in Vermächtnissen und 
Stiftungen Verstorbener. 

Zuvörderst die Geschenke anlangend, so sind dieselben in ^ 
den veröffentlichten Jahresberichten regelmässig zur Anzeige gebracht 
worden. Indem man darauf zu verweisen sich gestattet, soll hier 
nur beispielsweise Einiges nochmals hen'orgehoben werden. Der 
ganze erste, oben gedachte Begründungsfond der Anstalt ist durch . 
solche reichlich gespendete Geldgeschenke zusammengebracht, und 
dergleichen haben sjiäter in keinem Jahre gefehlt. Unter anderen 
übersendeten wiederholt Se. Majestät der König und mehrere i 
Mitglieder des königlichen Hauses, auch der Herr Erb- < 
Gross herzog von Weimar und der Herr Herzog von .1 
Altenburg . sowie der Herr Fürst Otto Victor von 
Schönburg - Waidenburg und andere hohe Gönner Gna- ; 
dengeschenke an Geld. Ferner spendeten der Stadtrath zu ' 
Alten bürg im Jahre 1849 ^^ Anerkennung der armen Augen- 
kranken aus jener Stadt gewährten Hülfe, die Orts-Armen- 
kasse zuLöbnitz und der damalige Bürg er verein zu Leipzig 
dr:rgleichen. Dit.- Königl. pr russische Regierung zu Merse- 
burg hatte im Jahre 1851 in verschiedenen Ortschaften ihres Ver- 
waltungsbezirkes eine CoUcctc zu Gunsten unserer Anstalt veran- 
.staltet, und als Ergebniss ilerselben die Summe von etwas über 
.320 Thalern übermittelt, ingleichen in den Jahren 1857 ^"^d 1858 
solche Sammlung wiederholen lassen, und daraus sogar etwas über 
1006 Thaler eingesendet. Die Herrn Kreisstände des Merse- 
burg er R e ir i er uni^'^s bezirk es aber haben nicht nur 1860 un- 
au rV«' fordert rler Anstalt einen ausserordentlichen Beitrag von 100 
Thalern gewährt, sondern auch weitere Beihülfen im Jahre 1 863 mit 
50 Thalern. im Jahre 1866 mit 100 Thalern. im Jahre 1868 noch- 
mals mit 100 Thalern übersendet. Ausserdem mag daran erinnert 
werden. cLis-j im Jährt- 1S27. als die Anstalt noch in ziemlich 
bedrängten Verhältnissen sich befand, ein gütiger Kaufmann, der 
nur unter Schi sich bezeichnen lassen wollte, ein vollstän- 
diges Bett zur Einrichtung der Krankenzimmer schenkte , sowie 
dass im J:ihre 1^32 ein in der Anstalt behandelter Kranker, um 
seiner Dankbarkeit thätigen Ausdruck zu geben, eine silberplattirte 
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nx'lir hat diosellx" , wie die den Anstaltsberichten vorschriftmässig 
hi*i-:i'ilruokti'n hos<>ndoren Rechnungen über diese Stiftung ergeben, 
n.itluiiMn die (losuche um derartige wohlthueixde Unterstützungen 
Si hr bald sich gehäuft hatten, schon seit dem Jahre 1863 alljähr- 
lii'h in b«»si>nilerer Liberalität Extrazuschüsse, welche seit dem 
Jahre iSoo sogar in OO Thalern jährlich bestanden haben, ausser 
jtMien Zinsen, freiwillig geleistet. Eine weitere Stiftung beruht auf 
i'intMu M e n d e * s c li e n S t i f t u n g s c a p i t a 1 e. Es hatte nämlich 
iler im Jalire 1S57 mit Tode abgegangene Kaufmann Herr Fer- 
tlinaiul Wilhelm Mende zu Leipzig in seinem Testamente aus dem 
\v>n ihm angegebenen drunde. ,.da es bei der Augenheilanstalt zu 
Leii^ig an aller Einrichtung zu Unterbringung und Verpflegung un- 
hv'i-.Sar Erblindeter tehle*\ und „als ersten Beitrag zu dem künf- 
tig v^u Hvxlari' für HebiiUir dieses Mangels" ein Vermächtniss von 
l\:'r:.iu<e;ui rh.iKTu ,.für anne unglückliche Blinde" mit der Be- 
.^:*/r.rr.i!u au<^e>.:.-t . vlass dessen Verwaltung und Verwendung 
ilo: rxicvlt..':ii:>ctiOii Fa;u!ta: und vlem Sradtrarhe zu Leipzig zu- 
> '. o ■ *. * ; i < ^ I '. c . D :o A ug e n h ; la :is ca '. : . w e Ic he anfanglich d en voll- 
<:.:-.vlu,"a t touuss vli.\s:T Sv.V.iiig ^u erha'ten sich Hoffnung machen 
r .: vIm" V :i ^ ' -i u \k ^ . ^ ' a n ^ : ,' / v\ ar ^ie r. Umständen nach hierzu 
v.l."' ". .i\-.". vl.r Ra:':- vLt SmvI: I.;:;.::^ hat, nachdem diese Stif- 
:.:u '■■:■'.' do- Pr. Ivv'^ot's;':.;^" S:i:ur.^ rTir arme Blinde vereinigt 
\ '-/.■•. %v a : . ? ; > v '. " .^ > > ;^ :; v.*. ul vlc^ r A ".Cc?nhei!anstalt mittels Schrei- 
V •< '. -•• ;o. V-,uv.>: tS-S v^t.^-^'-o:. dass ..Anträge auf Unter- 
>:. ••; j.MS s'.T M."'.J.,">.--c'*i >:;:-.:-i-:. ^velche von dem unter 
^•[- ..■ ' <• y-. vUT •*"A'-.c*v <;■*■.": b\i,*:-:':J.: s:eh:ii.L^n Institute für Augen- 

' • • ^ • ' -' :•<;.' N ,'-«.'.:' i . 'v .•••*: J. V' F —.r.^ :=; hlc^n en sonst den fes tge- 

>■.-..■• ':-•-,.'•■• <s. '. '«,.;■.:,; av." Vrrc:' ;::;::> :ahigkeit entsprechen, 

^ . . . ^ ^ ^ . . . ^ . V.; ■ : . V > ■ ■ • ■ ,: ■. u ,rj : :*. <;; " ' ; 1 1. >•: ^v c?:: diess die gerade 

V- -■■• -'■■ *■••<■■' v-;< "*•'..- •■'.Je SC ;■','£.*. >::::'.ir:j:s kapitales gestatten.** 

' ' i < ' ' j . • • -^^ ■•«;■' > s • ; .5 : aix^C'^'S.L.rriti * :te Vermögen der 

V. ■;•.•■■' o j'-x : 'vx ■;?'.. .i':<sor J..^r^>:: v-:\>> schuldenfreien der- 

... :,..■• ' : j •.. •■.^: : ,■•.- •.;•■-• -os-.v.c'w ::eo^: der darin befindlichen, 

•:,;..,.^: ,. ...,j \ N".!c^v. -^ i.i.,'r K.-ar/<.en und zum klinischen 

;■..,.:...:.,. j. .,..., ..:..,. y..^ ......^ ^.. \j[;;,:;:,.^^ Betten, Wäsche, 

^'*''^"' '•'•' ■**■ "^ * '^ -t'^ *■>..-■ Vi: -.-o ■^-r^^vo;:.-^^. theils von Herrn 
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als SteUvertrcler des Secretairs . 


[7. Jai>. 


.82; 




. 


„ Cassirer 


? 


1825 




t868 t 


Kamraerrath Christian Gottlob Frege 


6 Dec, 


1824 




'8SS t 


Archidiac. Dr. Joh. Daniel Goldhorn 


>. 




.' 


1836 1 t 


Pastor Hans Heinrich Hirzel . . . 


', 




" 


18«! t 


Kanünann Senator Joh. Lud. Harti 


„ 


„ 




1833] t 


Gh. M. Rath etc. Prof. Dr. E. H. W eb e i 


6. Dec 


,.„ 






als Stellvertreter dos Secretairs . 


7. Mai 


.«17 






. Dr. C.Fr.Ch.Wenk 


6. Dec. 


1824 




1828 1 t 


Ch. QotÜ. V. Hütlner 


.6 Dec, 


1834 




■8S3i t 


Ch.Wilb. Reichenbach 


„ 


.. 


.. 


i828:nach Berlin, t 


Dr.P.LudolfKritz 


„ 








als Secrelair 


17- Jan- 


1825 




1828 n. Dresd.t69 


Ludwig von Haugk 


30. Jan. 


1828 




1833. 1 


Buchhäodler Friedr. Chr. WUh. Vogel 


.. 








ah Cassirer 


i.Febr 


183J 




1842 t 


Hofrath Domdechant Dr. J.Georg Keil 


18. Jan. 


[829 






als SteUverlretcr des Vorsilienden 


7. Mai 


Ü47 




'857, 1 


Senator etc. Dr. G. Koch. alsSecretair 


18, Jan. 


1829 




i839'n.Mcis,«nt62. 


„ Dr.A. Platimann auf Hohn- 










stidt als Sectetair 


i2. Febr 


i«!3 






KauTm. Dt. Carl Lampe .... 








1 


als SteUveitreter des Cassirers . . 


21. Jan. 


1840 
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■ j 
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V ereins-Mitglieder. 



Gewählt 



»pell.R. Dr.Th. Wilhelmi als Secret. 

als Vorsitzender 

h. Justizrath Bürgermstr. Dr. Gross 
idtrath Rud. Wilh. Julius Salomon 
ofessor Dr. Albert Braune . . . 

* 

idtrath Wilh. Vogel jun. als Cassirer 
h. Kirchenrath Dr. Benj. Meissner' 
heimerrath etc. Dr. Ed. v. Broizem 
mfm. und Rittergutsbesitzer Ferdinand 

Grüner jun. als Cassirer . . . 
leodor Bernhard Friedrich Harck 

als Stellvertreter des Vorsitzenden 
r.A.Harless, Prof. u.Past.zu St. Nie. 
iperint. Domherr etc. Dr. Gross mann 
adtrath Dr. Robert Vollsack . 

als Secretair 

ludirector Professor Geutebrück 
eh. Medicinalrath Prof. Dr. Th. Ruete 
aufm. Fried. Bärbai k, als Cassirer 
reisdir. etc. C. L. G. v. Burgsdorff 
^nsistorialr. etc. Dr. B. B. Brückner 
iirgermeister Dr. Otto Koch . . . 

dolph May er-F rege 

als Cassirer 

!ofrath Dr. Gustav Hoff mann . . 
als Stellvertreter des Vorsitzenden 
Laufmann C. F. E. Voigt . . 
egationsrath Dr. Adolf Keil . . 
Laufmann Moritz Weickert . . 

als stellvertretender Cassirer 
'rofessor Dr. Ernst Adolph Cocciu 
Konsul Hermann Beckmann. . 

als Cassirer 

Kaufmann Robert Grüner . . 



Aus- 
geschieden 



24. Jan. 1837 
10. Dec. 1858 
27. Jan. 1841 



»» 



it 



24. Jan. 1842 
8. Jan. 1843 
6. Febr. 1844 
8. März 1845 



12. 



31 



12. Jan. 
3. März 

10. Dec. 

3. März 
30. März 

I . März 
lOr. Dec. 

13. März 

15- Juli 

4. März 

»» 
9. März 

>> 



1847 
1849 

1858 

1849 

1850 

1851 

1858 

1852 

1852 

1856 



») 



1858 



»» 



14 



Juli 1848 
1851 
1848 
1851 

März 1847 
1854 

1857 

März 1867 
1849 

1857 



nach Dmte 
23. Dec. 18 

t 

t 
n. Göttii^ 

nachDresd 

desgleidiai 



3. 
23. 



Nov. 1863 
Juni 1867 



5. Oct. 1869 



»» f» 
22. März 1862 
10. Dec. 1858 
22. Febr. 1864 

29. März 1867 

»» »> 
13. Sept. „ 

tf »» 
22. März 1869 

12. April „ 

9. März 1870! 



nachDresd 
t 



nach Grraz. 
t 23. Juni! 



nach Beiüi 
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II. 

a. Secundarärzte : 



Die Herrn; 

Dr. Meurer 

„ Kn^schke, Professor .... 

„ Thiome 

ff Klretschmar .... . . 

„ Jul. Herr mann 

„ Winter, Prof. u. pr. Arzt in Leipzig 

,t Klaunig prakt. Arzt in Leipzig 

„ Byhain 

ff Arnold 

„ Coccius, Prof, ord. u. jetzt. dir. Arzt 

„ Weller pr. Arzt in Dresden. . 

,y Breiter pr. Arzt in Chemnitz . 

„ P. Jul. Schröter 

b. Klinischer Assistent: 
Dr. G. F. Hänel 

c. Protocollant f. d. Archiv; 
Dr. O. Kunzschmann . . . . 



III. 
Haus- und Dienst-Personal: 

Cmst Wilhelm Schilling, Hausmann 
-E. W. S c hi 1 1 in g , d. Ehefrau, Wirthsch. 
Joh. Chr. Stoy. Krankenwärterin*) 
Minna Louise R e h m , Dienstmädchen 
Amalie Wilh. Fischer, Dienstmädchen 



angestellt 



• 

1826 

1833 

1835 
1838 
1840 
1842 
1846 
1848 
1849 

1857 

1859 
1866 



1868 



1850 



1847 



ft 



1864 
1862 
1868 



sihgegangen 



1826 

1833 

1835 
1838 

1840 
1842 
1849 
1848 
1849 
1857 
1859 
1866 



nach Dresden. 

t 
t 
t 
t 



•) Das ausswdem nöthige Wärterpersonal (noch 1—3 Personen wöchentlich 
während der letzten Jahre) wird auf Zeit nach Bedarf angenommen. 
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II. Beköstigung der Kranken n.s.w. und die Vergtttung von den 
darunter befindlichen Bemittelten da^ in den 50 Jahren 

von 1820 bis mit 1S69. 





BeköstiguBg 
etc. 


Vergütung 




Beköstigung 


Yergfttnng 


Jahr 










Jahr 










^ 


.AfP: 


^ 


m- 


1 

i 


^• 


^^. ^\ 


i 


1820 


— 


\ 

1 







— 


1845* 


1031 


13I 8 


1 

475 ~ : — 


182t 


167 


5 11 

1 




1 
[ 

1 


1846 


874 


10 9 


:i24 115 

1 1 


1822 


230 


Uj- 




1 

1 ■^■~ 


1847 


1147 


— , 6 


282 . 27 1 5 


1823 


237 


to - 




1 


184S 


776 


8 


3 


291 


13 


6 


1824 


201 


21 


6 


— 


: - 


1849 


538 


17 


— 


58 


8 




1825 


214 


mm 

i 




— 


• 


1850 


637 


18 


8 


2% 


17 8 

1 


1826 


251 


3 









1851 


799 


15 


7 


447 


15 


5 


1827 


373 


22 


7 


39 


■ 


1852 


1126 


4 


1 


425 


14 


5 


1828 


339 


8 


— 


66 


18 — 

1 


1853 


1197 


1 


.1 


399 


9 


— 


1829 


261 


11 


9 


16 


6|- 


1854 


1342 


10 


1 


610 


17 




1830 


354 


13 


9 


38 






1855 


1462 


15 


9 


750 


13 




1831 


241 


21 


6 


38 


8 


— 


1856 


1479 


9 


9 


568 


21 




1832 


210 


10 


— 


68 


4 


— 


1857 


1368 


14 


5 


656 


22 




1833 


219 


23 




37 




— 


1S58 


1472 


19 


2 


344 


19' 


— 


1834 


252 


4 


7 


61 


20 




1859 


1481 


11 


2 


266 


10 


— 


1835 


256 


20 


6 


111 






1860 


136S 


23 


6 


143 


9 


— 


1836 


312 


8 


3 


84 




— 


1861 


1374 


18 


6 


126 


10 




1837 


318 


6 


9 


215 






1862 


N71 


27 


4 


356 


— 




1838 


310 


3 


10 


132 


18 


— 


1863 


1201 


19 




90 


— 




1839 


315 


11 


1 


123 


20 


— 


1864 


1297 


29 




117 


— 


— 


1840 


353 


4 


6 


179 


11 


4 


1865 


1327 


28 


5 


99 


15 




1841 


329 


29 


8 


166 


10 




1S66 


1375 


29 


3 


215 


20 


— ■ 


1842 


632 


28 


5 


164 


27 


5 


1867 


1666 


22 


- 


399 


14 




1843 


7.M 


13 


1 


127 


2 


5 


1868 


2108 


6 


— 


495 


24 


5 


1844 


748 


6 


1 


207 


22 


5 


1869 


1978 


23 


5 


629 


7 





* Von 1845 an ist auch Holz, Licht und dergl. mit eingerechnet worden. 



Medicamente. 

Der Aufwand fUr dieselben in den letzten zehn Jahren lun 186U mit 1^69. 



Ueberricht des für Mcdicumente Bt&tt^efundcBcn Aafwondce in den Jahren 
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III. 



Instrumente. 



Der Aufwand fUr deren Anschaffung und Erhaltung betrug 





^. 


s.'fP: 


>X' 


ifiCn. 


///? 


0. 


1820 







— 


IS53 


71 


5 


1 


1821 


— 




— 


1854 


8S 


20 




1822 


— 




— 


1855 


70 


15 




1823-1830 






— 


1856 


79 


— 


— 


1831 


23 





— 


1857 


131 


15 




1832-1841 


— 




— 


1858 


83 


10 


5 


1842 


50 




— 


1859 


150 


5 




1843 


50 






1860 


79 


29 


5 


1844 


50 




— 


1861 


78 


7 


9 


1845 


50 


— 


— 


1862 


76 


■ l 


7 


1846 


hO 






1863 


72 


6 




1847 


50 





— 


1864 


63 


24 




1848 


50 




— 


1865 


105 


2 


— 


1849 


50 


— 




1866 


75 


7 




1850 


50 






1867 


113 


3 




1851 


50 





— 


1868 


130 


26 


5 


1852 


61 


24 


5 


1869 

* 


172 


2 





E. 



VERMÄCHTNISSE 

und diesen gleich zu achtende Geschenke^ für die 
Heilanstalt für arme Augenkranke in Leipzig 

von: 

Tafel I. 

1828. Herrn Gottl. Panzer, Handlungscommissionär hier. , . 500 Thlr. 

1829. Herrn Freidr. Andreas Samuel Wähle, Commissionsrath 

in Quedlinburg 500 

1830. Herrn Christ. Friedr. Bischoff, Sammetfabricant hier. . 400 

1831. Herrn Wilhelm Ludwig Rumpf, Kaufmann hier . . . 2000 
Herrn Joseph Sala, Kaufmann hier 50 

1832. Frau Barbara verwittw. Albrecht hier 100 

Herrn Mag. Fried. Wilh. Sturz in Grimma looo 

Frau Mariane verehel. Dr. A. Platzmann hier zur 

Erinnerung an ihren Vater, Herrn Heinrich Gott- 
lob Beyer 500 »j 

1833. Herrn Joh. Andreas August Rühl, Mühlenbesitzer hier . 100 
Herrn Gottlob Wink 1er, Bürger und Hausbesitzer hier . 50 

1834. Frau ■ Johanne Christiane verwittw. Friedrich geb. 

Schwarze hier 50 

Herrn Friedrich Georg Julius Notz, Reiter im 2. leichten 

Reiterregiment in Grimma 15 

1835. Herrn Johann Christian Clauss, Commerzienrath hier . 200 

1836. Frau Dorothea Charlotte verw. Crusius geb. Ploss hier . 100 „ 



tt 



ff 



t» 



»» 



»» 



>> 



»> 



»» 
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1836. Herrn Mag. Christ. August Heinr. Clodius, Professor 

phil. ord. hier 100 Thlr. 

Herrn Dr. Joh. D. Gold hörn, Archid. zu St. Nilolai hier 100 „ 

1837. Herrn August Gottfried Peuker, Baretmacher hier . . 100 
Herrn Chnstian Friedrich Gütig, Juwelierer hier ... icxj 

1838. Herrn Gerhard Caspar Schmidt, Kaufmann in Iserlohn . 250 
Herrn Louis Ploss hier, zur Erinnerung an seinen Vater, 

Herrn Christoph Heinrich Ploss, Kammerrtah und 

Ritter d. S. C. V. 50 

1839. Frau Johanna Sophie verwittw. Wink 1er hier .... 300 
Herrn Dr. Heinrich B l ü m n e r, Oberhofgerichtsr., Ritter etc. 5CX) 

Herrn Andreas Friedr. Ludwig Thom6 hier 100 

Frau Christiane Wilhelmine verw. Gesell geb. Müller hier 549 5. 

1840. Herrn J. G. Lepge, Bürger und Hausbesitzer hier . •. 100 
Frau Jeanette verwittw. Crelinger geb. Knopfmacher hier 50 

1 84 1 . Herrn Christoph Christian Mose, Kaufmann hier . , . 200 

Herrn Johann Christoph Stösel hier 100 

Herrn Johann Gottlob Krause, Feilenhauermeister hier . 50 

Herrn Johann Jacob Aeckerlein, Hausbesitzer hier . . 100 

Herrn Conrad Maxim. Poppe, Hausbesitzer hier ... 50 

1842. Herrn Andreas Georg Abraham Kamp f f e r, Kaufmann hier 100 

Herrn Johann David Ho ff mann hier 25 

Frau Joh. Juliane Henriette verw. Weiss geb. Vehse hier 1000 

Herrn Friedrich August Leo, Buchhändler hier .... 40 

Frau Marie Rosine verw. Fischer hier 100 

Herrn Ferdinand Sieler, Kaufmann hier 1250 

Herrn F. Ch. W. Vogel* s, Buchh. allhier, Erben. . . 500 

Herrn Johann Friedrich Rochlitz, Hofrath etc. hier . 2(X) 

Herrn Carl Anton Blanchard, Maler allhier .... 150 



Tafel n. 

1843. Herrn Carl Siegmund Mangelsdorf* s, Buchhändlers 

hier, Erben 125 Thlr. 

Frau Ch. C. verw. Dr. Seh. unter der Bedingung, den Namen 

nicht zu nennen loo , 

Herrn Heinr. Carl P 1 a t z m a n n's, Kaufmanns allhier, Erben 200 „ 

Frau Clara Frieder. Clauss geb. Märtens allhier . . . 100 „ 
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Tafel III. 

i>i|jo. Hi-rrn Johann August Rosen bahn allhier 1*0:. T'Mr 

llc-rin Wilholm Hartel, Musikalienhändler hier ... ^;. .. 

lltrrii Kerdinami Traug. Klinsch. KramermeisitT iäea ici; .. 

Ilorm Oilo BonoranvVs, Condiior> .illhier. Erben . f^: 

IKrin Ludwig Carl Wilhelm Gelbke. Barqiiier iä« . ^.oc .. 

l''i a u I . J oh . W ilh . Freiin von L o r e d z au' P üöe.]-5r . n .C .öHmes: r : c 

i8»ji». Hiiin Joh. liotifr. Siöckner. Beiitleror^jT^sJir. eri-tarh.. iie: 33:- ., 

Kl au Kegina Friederike ver*-. Oiiens ^er. R-Jii^rt aiö . 20z- ^ 

lleiin Job. Heii-ritL Caüp^kT Heise. Schntiäerrjeäarer Ine: 20l 
Flau Julia Sc-ptii Dorz-ile* Fcrüer ^eV. <3iLi:*rifc: , GcQü- 

arbeiiers iz. Zinan Wirrare. i- k. k. C»fsierreicii. Me- 

ia]iic,"üe> iF c-r »:tr's.:tt Siifi^L*:; i*,ül ,. 

Ilriin Johini: Ritit-n Me]JT. Kji'äfr..aTT! bit: JO^ ■ ,. 

Julius An^msi Müjjtj- PerL^-^ei i.ic: iOC- ^ 

l^sl. Frau Friedtrikt Wilritl" -r.iTit Heise. Tciie? Tca-w . "Wsamer 

fei:. s;ijiXjLfc> S:i:i^«ii£r2itiafcr= TA~2Trirt £,0C. 

Ht.TTij HeinriLi Ai^-s: B i - il a i; i: . K arfT"ir.T.Ti tiihiei . jo;- « 

Friü JoLi^nnt iKirciiitt Irirti ilüüe: .... .. ^ 

F :i L A i.^ . 1-uise "« erv . P ts: ■: -r L * 21 £ t «ret ■ . S«tt3«Te! 11 l.ctfmi^ ^ac- 

r ri L j :■!.. Cr: . t er¥ . £ i s- *■ i: i i eck jrtt. Ltssm^ ii: Amuih|:.. ^ai- 

Ht-m. L:i:ft: M : 1 i 4. r . MesHiiüjes i..'!Tn>ta jp:^. 

H«:rrrj Frjf.::ri:;L "^'lihtirii M-SLüeJi. KjtufnüJiT. bllhifr. . lor 

HtüTX RuücjlTfi, Jiiins i'iii :»il 01., 3vj.iiii»üm: iditnci 5^^ 

HjTTii lLise;»ij S:i.'..::k. pTZTscn^anii iiZZbiin 50: .,. 

• >»:. Hi.-nT Aujr. Ctiitii. !,*■*•«:. Hi.'..i. . Hx-us^itsjuis: n. l<cjtp;:ir neii läoof 

iii iLKjuuf P.rKiidta.UiSiei! 2^:.. :.-.:*. 

H<::iTi CT;c:±-jf.c Aculu. ^"'tL.iiij. Kj^unnkiii, ullhic: ... r*^ Tiit. 

Hmti. IifcTii Gr :i3irjtc Slii.. Ki-uniLtni. n. Iwissrii. mr- ,. 

'iktiii (r:i:xLia Trjed- "^'»-'jr G: : ^ f . K^iitniuni. n. >1iii;u iKi.' , 

.' *.■: KriTiiisnnif ax 

Vv**i XosiTYC Ebsfc^i. t-erv ^ : 1. 1 1 3 Bf i tt fffll.. 'V~uü?- 

>jiiTT«fl v.TL äerer Lriiex idl ,. 

'^•^A*J r'hrisriMif r»:jr;id»et verv . LLcte iJlhiui . im .,, 

5*rt W.tinortiTjf: £i. 

^N'Ä^iOjtt'«*»!. xiüi"¥ .GTLTtT ^tsr,. !^.tiiw-.-n*r hiß! vni. ti. £:Ti«ei. am ... 
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i853* Frau Johanne Rosine verw. Hienitzsch zu Leipzijj . . 200 Thlr. 

Herrn Christ. Fried. Gotth. Wein ich, Stadtgerichtsactuar 300 „ 
Zur Erinnerung an 

Herrn Christ. Fr. Lehmann, Partikulier allhier, von d. Erben 250 

Herrn Adolph Heinrich Schletter, Kaufmann allhier . looo 

Herrn Gottlieb Wilhelm Mahl er, Seilerobermeister allhier lOO 

1854. Jungfr. Marie Josepha Schönitz allhier lOO ,, 

Herrn Carl Wilhelm Neef, Tischlermeister allhier ... 100 „ 

1855. Frau Hanna Elisabeth verw. Kind zu Leipzig .... 10 
Jungfr. Wilhelmine Eleonore Schwarze zu Leipzig . . 20 
Frau Charl. L. Soph. verw. Laccariere geb. Schletter hier lOO 
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Tafel IV. 

1554. Frau Dr. Thomae geb. Titius zu Wittenberg .... 50 Thlr. 

Zur Erinnerung an 
1 855. Herrn Amtsrath Johann Christ. D e g e n e r und dessen Ehe- 
gattin in Leipzig, von deren Erben 75 

1854. Herrn Friedrich August Golf, Seifensiedermeister in Leipzig 

2^/3 Stück Actien der Leipzig-Dresdn. Eisenbahn und 

1855. Herrn Heinrich Ferdinand I h 1 i n g , Stadtkassirer zu Leipzig lOO 
Herrn Friedr. Wilh. Müller sen., Friseur in Leipzig . . 100 
Frau Joh. Aug. Charl. Schnitze, Bäckermeisters Wittwe 

in Leipzig 50 

Frau Joh. Sophie Hendrich zu Leipzig lOO 

Frau Kammerräthin Caroline Friederike Curtius geb. 

Stiehler in Leipzig 5 00 

Herrn Kammerrath etc. Christ. Gottlob Frege zu Leipzig 2000 

1856. Herrn Mag. August Ernst AVilhelm Fussel zu Leipzig . 50 
Herrn Benedict Gotthilf Teubner, Buchdruckereibesitzer 

etc. in Leipzig 200 

Herrn Heinr. Ferd. Füll mich, Kaufmann in Leipzig . 100 
Frau Bertha Morgenstern geb. Bemdt, Kaufmanns in 

Leipzig Ehegattin 500 

Herrn Meyer Arnold, Rentier in Leipzig lOO 

Herrn Louis von Hoffmann in Leipzig, v. dess. Wittwe 200 

Herrn Carl Wilh. Auerbach in Leipzig, v. dessen Erben 200 

1857. Herrn Maximilian V. Speck-Sternburg auf Lützschena 100 „ 

13 
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1857. Herrn Dr. med. Christ. Dav. Sachse sen., prakt. Arzt 

in Leipzig 150 Thlr. 

Zur Erinnerung an 

Herrn Hofr. u. Domdech. Dr. Keil in Leipzig, v. dess. Erb. 1000 Gld. 
Herrn Carl Friedr. K achler, Drechslermeister in Leipzig 50 Thlr. 
Herrn Christoph Moritz Reichel, Hausbesitzerin Leipzig 1000 
Herrn Superintendent Dr. Christ. Gottlob Leberecht Gross- 
mann zu Leipzig lOO 

Frau Henriette Louise Alwine Robrahn geb. Gärtner, 

Mühlenbesitzers in Neuschönefeld Ehegattin ... 500 

Herrn Friedrich Wilhelm Franke, Weinhändler allhier 500 

Frau Johanne Christiane verw. Devrient geb. Loth allhier 300 „ 

Fräul. Rahel Adrienne Friederike Verciani allhier. . . 200 „ 

1858. Herrn Johann Gottfried Walther Friedrich, emerit. Zim- 

merobermeister allhier 200 

Frau Julie verw. Ehrenberg geb. Ranft allhier . . . 200 
Frau Caroline Friederike Neef geb. Jähnichen, Tischler- 
meisters Wittwe 500 „ 

Fräul. Louise Bertha Lahne allhier lOCX) 

Frau Eleonore Caroline verw. Dr. Hausmann geb. Loch- 
mann, Oberpostamtsdirectors Wittwe zu Leipzig . . TOO 
Herrn Ludwig Herzberg, Kaufmann allhier .... 250 
Herrn Joh. Georg Conrad 111 er s, Kaufmann allhier . . 25 
Herrn Kirchenrath, Domh. und Prof. Dr. Georg Benedict 

Win er hier 100 „ 

Herrn Dr. Heinrich Wilhelm Leberecht Crusius auf Sah- 

lis und Rüdigsdorf looo 

1859. Herrn Aug. Wilh. Rotz seh, Schwertfegermeister allhier 50 
Herrn Philipp Wilhelm Rousset, Kaufmann allhier . . icx)0 
Herrn Ernst Friedrich Meyer, Kaufmann allhier ... 50 „ 

Tafel V. 

1860. Herrn Eduard Kummer, Buchhändler allhier too Thlr. 

Herrn F. H. Brause, Webermeister in Borna (zur Hälfte, 

laut Vergleichs) 68 Thlr. 19 Ngr. 3 Pf. 

Frau Johanne Rosine verw. Adv. Richter geb. Lehmann 500 Thlr. 
Herrn Christian Dürbig, Handlungsdeputirter allhier . . 300 „ 

1861. Herrn E. Ludwig Spahn, Kaufmann allhier SO „ 
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1861. Frau Sophie Wilhelmine verw. Leideritz allhier ... 100 Thlr. 
Frau Johanne Elisabeth verw. Sie big geb. Schultze allliier 200 „ 
Herrn Johann Gottlieb Andreas Schack, emerit. Haupt- 

steueramts-Buchlialter allhier 200 „ 

Frau Johann^ Wilhelmine verw. Dr. Hill ig geb. Schrö- 
ter allhier 200 ,, 

Herrn Carl Werner allhier 100 „ 

Frau Henriette verw. Flinsch geb. Winkler allhier . . 300 

Herrn Franz Ludwig Gebhardt, Buchhändler allhier . . 200 

Herrn Friedrich August Schumann, Kramermeister allh. 100 „ 

1862. Herrn Dr. Eduard Gaudlitz allhier 100 „ 

Herrn Fehx Otto Keil berg zu Leipzig, von dessen Gattin 1000 

Frau verw. Professor Dr. Schwägrichen hier. . . . 100 

Herrn H. F. Aug. Olearius allhier, durch dessen Erben 200 

Herrn Joh. Michael Jäger, Advocat allhier 100 

Herrn Johann Gottfried Silber, Spediteur allhier . . .» 100 

Herrn und Frau Weinedel allhier 50 „ 

Herrn Christian Friedr. Morgenstern, Kaufmann allh. 500 „ 
Frau Henriette verw. Lohgerbermeister Schilling allhier 100 
Herrn Stadtältesten Georg Friedrich Fleischer, Buch- 
händler allhier 300 

Frau Amalie Friederike verw. Falke geb. Landgraf allh. 200 
Herrn Christian Friedr. Labes, Kaufmann allhier ... 50 

Herrn Johann August Meurer, Kaufmann allhier . . . lOO „ 
Frau Johanne Christiane verw. Mcyer-Riquet allhier . 50 

Frau Clementine Kistner geb. Karthaus allhier ... 100 

1863. Frau Johanne Henriette verehel. Riemann geb. Dress- 

ler allhier 100 „ 

1864. Herrn Joh. Carl Seebe, Kaufmann in Dresden. . . . 100 „ 

Herrn Phil. Aug. Gab in, ebendaselbst 100 „ 

Herrn Joh. Christian Hentze, Stadtältesten hier ... icx) „ 

Herrn Joh. Heinr. Aug. Prüfer, Kaufmann allhier . . 200 „ 

Herrn Dr. Carl Friedr. Günther, Geheim. Kathete, hier 300 „ 

Herrn Christ. Friedr. Reichardt, Kaufmann hier. . . 100 „ 

18O5. Frau Joh. Sophie verw. Stickel geb. Ncbrich allhier . 100 „ 
Frau Henr. Louise verw. Baumeister Lim bürg er geb. 

Küstner hier 200 „ 

Herrn Friedr. Herm. Handwerk, Kaufmann hier . . . 200 „ 

Frau Emilie Louise verw. Böhme geb. Frenzel hier . . 50 „ 
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I 8<0 = . Frau f .\irf ■lir.e ThirUAte vcrw. Öberhofserichtsraih W e n c k , 

jreb. Haase hier 200 ThJr. 

Herrn Karl Friedrich Sieland, Pri\-atmann hier . . . 200 



Tafel VI. 

18O5. Herrn Karl Victor Platzmann, Kanfmann hier . . . 200 Thlr 

Herrn Hermann Samson, Kaufmann hier ^qq 

Frau Johanne Rosine Seemann ver*-. gew. Poppe hier 100 

Frau Louise ver^v. Hirsch jjeb. Wittgenstein in Golilis . 100 

I J;06. Herrn Georg Wilh. W ü n n i n g , Kaufmann hier I L e p g e - 

Wünning'sche Stiftung) jo^^ TYülx. 

Frau Karoline Emilie Auguste Ramsthal in Colditz . . -»00 

Frau Agnes verw. Lober-Simons geb. Vogt hier . . ^qq 
Fräulein Henriette Caroline Christiane Flechtner hier 
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Frau vervv. Generalconsul Küstner geb. Rode hier . . ^qo 

Plerm Christian Friedrich Kretschmann, Kaufmann hier 2"o 

Frau Henriette Charlotte verw'. Focke geb. Wendler hier 300 

Herrn August Ferdinand Schumann, Wechselsensal hier 1000 

„A. J. auf den Wunsch einer Verstorbenen" -^ 

1867. Herrn Johann Gottlieb Hempel, Hausmann allhier . . -q 

Herrn Gustav Rus, Kaufmann allhier looo 

Herrn Friedrich Bernhard Theodor Harck scn. , Kauf- 
mann hier jqq 

1868. Frau Johanne Christiane Pctsche geb. Kämmerer, Seifen- 

siedermeisters Wittwe hier -q^ 

Frau Amalic Sophie Friederike verwittw. Müller geb. 

Färber hier 200 

Herrn Johann Gottfried Walther Friedrich, Zimmer- 

meistcr allhier joq 

Herrn Louis Albert und Friedrich Jacoby, Gebrüder Be- 

rcnd in Dresden 200 

Herrn Dr. Carl Heinrich Haase, Appellationsgerichts- 

Vice-Präsidcnt hier, zum Andenken an seine Gattin, 

Frau Joh. Ernestine Friederike geb. Eberhard . . 300 
Herrn Carl Eduard Mun ekelt, Kunstmaler allhier . . 2000 

Herrn Philipp Martin Beckmann, Kaufmann hier . . 500 

Frau vcrw. Kammcrrath Frcgc allhier 200 

Fr:iu vcrw. Caroling SJQwerts geb. Rode hier , , . . 200 
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i86«j. Herrn Friedrich Wilhelm Gentzel, Kaufmann allhier . 300 Thlr. 

Frau Marie verw. Tecklenburg geb. Pensa allhier . . 200 

Herrn Johann Carl Vogel, Kaufmann(Sieler& Vogel) hier 1000 
Herrn Johann Friedrich Ferdinand Wappenhensch, 

Advocat etc. in Döbeln 200 

Frau Joh. Friederike verw. Lehmann geb. Merz allhier. 300 

Herrn Leon Alexander Axenfeld in Dessau 100 

Fräul. Emestine Louise Schumann allhier 1000 
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Tafel VIL 

1869. Frau Henriette Christ, verw. Trödler geb. Klinkhardt, 

Seilermeistcrs Wittwe hier loo Thlr. 

einer verstorbenen ungenannten Wohlthäterin 150 „ 

1870. Herrn Pierre Louis Daniel Sellier's Erben 500 „ 

Herrn Joh. Heinrich Trödler, Seilermeister hier (f 1863) 100 „ 
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